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Warſchau, 22. Juli. (Pat.) 

Der Außenminiſter Zaleski hat in der geſtrigen Sitzung 
der Auslandskommiſſion folgende Rede gehalten: 

„Im Einvernehmen mit dem Premierminiſter willfahre ich 
pem, den Wünſchen, ein Bild unſerer Außenpolitik, wie fie 
ich jetzt darſtellt, zu geben. Die öffentliche Meinung des Landes 
und das Ausland haben Anſpruch darauf, gang un⸗ 
abhängig von den Ereigniſſen der letzten Zeit, als auch von dem 
Intereſſe, das ſich in der Preſſe Polens wie in der Auslandspreſſe, 
jet es in Form von Anfragen, Vermutungen, unbeſtätigten Ge⸗ 
Far oder oft falſchen Behauptungen offenbart hat, die Lage zu 

n. 


„Dabei denke ich in erſter Linie an das Gerücht, daß unſere 
politiſche Linie in ihren Friedensmerkmalen gekrümmt 
worden wäre. ns leider feſtſtellen, daß Gerüchte dieſer Art 
bon gewiſſen Organen unſerer Preſſe ausgiebig ver- 
breitet werden, was um ſo ſonderbarer iſt, als unſere Preſſe 1 5 
lich nicht bewußt zum Schaden des Staates gehandelt hat, 
ſondern ſie iſt irregeführt worden. 

Das ganze Nachkriegseuropa befindet ſich jetzt noch in einer 
materiellen und 1 WA Kriſe 10 bedarf wahrlich des 
Friedens, um die durch den Krieg zerriſſenen internationalen 
Fäden wieder zu knüpfen, damit gegenſeitiges Vertrauen wach wird 
und die redliche Mitarbeit an der ee und finanziellen 
Umgeſtaltung beginnt. Wenn einer der Staaten in Europa mehr 
als die anderen nach Frieden ſtrebt und Frieden verlangt, ſo iſt es 
Polen, das ſich wiederau en muß. Die innere Arbeit, 


die noch auf uns wartet, iſt ſo ge „daß wir uns, um ihr gerecht 
we zu können, in jeder Weiſe um die Aufrechter⸗ 

rden 5 n je d die A 
haltung des Friedens bemühen eit fer Das will 
i und Deutlichkeit jagen, um nicht 


8 The mmen zu brauchen. Dieſe Tat⸗ 
3 Zweifel, und ich muß Sie, meine 
Herren, und ganze polniſche öffentliche Meinung um Unter⸗ 
Raden bitten bei der Verankerung dieſer Gewißheit über unſere 
riedensabſichten, die für uns eine Notwendigkeit ſind. Kriegs⸗ 
lärm, der Polen betrifft, kann nur von Feinden unſeres Volkes 
und unſeres Staates geſchlagen werden. Vor der unachtſamen 
Wiederholung oder Weiterentfaltung von Alormnachrichten müſſen 
Politik und Preſſe entſchieden gewarnt werden. Polen 
hat nichts, worum es eg führen müßte. Wir wollen keinen 
Fußbreit fremden Bodens, ebenſo wie wir auch keinen Fußbreit 
unſeres Bodens abgeben werden. Er EN 
= sA 
8 Das Streben nach Frieden 
und die Befolgung des Friedens, fie erſchöpfen noch nicht 
den Inhalt einer ee eA Die i = 
politik muß vielmehr auf das Streben eingeſtellt ſein, möglichſt 
intenſiv und allſeitig zu gemeinſamen Zielen mit den 
einzelnen Völkern weg e eee. Nur, ſolche Zuſammen⸗ 
arbeit, die nicht darauf beruht, daß der eine Staat dem anderen 
unterſtellt wird, ſondern mit gleicher en der Inter⸗ 
effen aller, ift imſtande, in Zukunft ein tem zu ſchaffen, 
durch den alle Konflikte wirkſam verhütet werden können. 
wollen an dieſer Zuſammenarbeit den regſten Anteil 
nehmen und in der erſten Reihe der Staaten ſchreiten, 
die zur Schaffung und Feſtigung einer neuen der Dinge bei⸗ 
tragen Um unſere Friedfertigkeit zu betonen, trägt 
ſich der Kriegsminiſter im Einvernehmen mit mir mit der Abſicht, 
in kürzeſter Zeit die Einrichtung der Militärattachees bei der Mehr⸗ 
zahl unſerer Geſandtſchaften im Auslande zu kaſſieren. 
Wir haben bisher 
im Völkerbund, 
ven wir als Verſuch zu der großen Inſtitution betrachten, die da⸗ 
nach ſtreben ſoll, die internationalen Beziehungen auf die Grund⸗ 
Eee rn Eiga 
. e. 1 oli gegenüber dem 
lkerbund wird von Stantsintereſſen getragen, die keinen 
leiden können und auf der Entwicklungslinie des 
Volk verlaufen, deſſen Tätigkeit im Bereich der inter⸗ 
ge e ſchon ſo bedeutſame Ergebniſſe ge⸗ 
a rigth, e e AN 1 5 Völkerbun⸗ 
„ ; e erw einer Autorität als ei 
unpartetiſchen In ze 8 ber ie Löſung Here ieee 
niſchen Bolitit Mi e r muß tei ein Ziel der pol- 


Mit immer grö kube besbachtet ; 
Möglichkeit ei en Eee Polen deshalb die 


mit Entſchi heit 
ee 
a u te 


— 
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Wandel er 
Völkerbundes 


trije, die dem Völkerbunde im Bu- 

gs ee") angelimbt en Austritt Bratiiiens 
un der Br, s ähnlichen der von ſeiten Spa⸗ 
niens 8 un der Völkerbund die ungemein wertbolle 


20 iie iti ber internationalen Politi? Fat- 
paritelien, verlieren. Pine bann des deer Berlujt von allen 
Staaten, die an der icklung des Völkerbundes intereſſtert fi 
fehr peinlich empfunden werben. 5 
Deshalb bin ich auch feſt davon überzeugt, daß man ni 
bevabſäumen wird, was ble it verhüten tann, di Dans ute en 
Sinne der Geſamtintereſſen des Völkerbundes ſich bemühen wird, 
ſolche Löſungen finden, die dem Völkerbund eine dauerhafte 
Mitarbeit dieſer en ſichern. ; 

: ichtspunkt behandelt auch Polen die Notwen- 
betet. a anas für eine ſtändige Mitarbeit im Völker⸗ 
bund zu gewinnen, eine Garantie, die vor allen Dingen die bedeut⸗ 
ſame Rolle rechtfertigen foll, die Polen in der pasifiſtiſchen und 
organiſatoriſchen Tätigkeit des Völkerbundes ſpielen wird. Die 

eographiſche Lage Polens, das von ihm eingenommene 
biet, die Bevölkerungszahl und Be ie gi iges 112 
äi i n weiſen Polen eine wichtige No, 
Tayag H E, zu, i daß man fih die Möglichkeit einer 
Löſung des Problems der Weltbefriedung ohne epe 1 (ieh 
tätige Anteilnahme Polens einfach gar nicht den An it ER 
Nur wenn Polen im Völkerbundsrat eine ſtündige Mitarbeit Pr 
ſichert wird, wird der Völkerbund die Rolle, für 1 1 1 15 
der oberſten Grundfätze des Paktes berufen if, gebühren ſpie. 11 
können. Die Frage der Sicherung einer gebührlichen Autorität 
für den Völkerbund und die Heranziehung aller Staaten nach 


Maßgabe ihrer Kräfte und der ihnen z 
ihrer Pflichten, zu denen ſie ſich auf internationalem Boden zu be⸗ 
kennen hätten, war bereits Gegenſtand beſonderer Erwägungen, die 
die Umgeſtaltung des Völkerbundsrates 
betrafen. Die Erwägungen haben bisher nur in Entwürfen 
ihren Niederſchlag gefunden, e nicht vermocht haben, die 


Kriſe ſogleich beizulegen, die aber zu einer Verhandlungsgrund⸗ 
der oben erwähnten Weiſungen werden können. 


uſtehenden Rechte, aber auch 


Sich 8 nd i ? 
Solche Verhandlungen ſind i ächſter Zeit überaus not⸗ 
wendig, damit der Volterbund e Ti die kommende Ver⸗ 
ſammlung vor unerwünſchten und unerwarteten Verwicklungen 
zeſchützt wird, wie fie zum Beiſpiel während der Märzverſamm⸗ 
ung zutage traten. Polen will tätiges Mitglied in der 
Genfer Organiſation auf allen Gebieten ihrer verſchieden⸗ 
artigen Tätigkeit ſein und wird gern dort ſeine Mitarbeit ſehen, 
wo es dazu beitragen kann, prakkiſche Löſungen zu finden. Als 
Beiſpiel möchte ich die letzthin gegebene Verſierung der Mit- 
arbeit in den techniſchen Organiſationen des Völkerbundes an der 
Löfung des für Polen bedeutſamen Problems der künftigen 
Waſſerbindungen erwähnen. 

Ich habe ſchon in einer Unterredung mit Vertretern der Aus⸗ 
landspreſſe Gelegenheit gehabt, meine Ueberzeugung zu äußern 
und zu betonen, daß die Zuſammenarbeit aller auf dem 
Voden des Völkerbundes in keinem Widerſpruch 
ſteht zu unſerer Zuſammenarbeit mit einzelnen 
Nationen in Form von Bündniſſen und Abkommen. 
Dieſe tragen den Charakter der Aufrechterhaltung, Feſtigung und 
des Schutzes der gegenwärtigen Lage der Dinge, die ſich auf die 
Verträge ſtützt. 

Denſelben Charakter beſitzt auch unfehlbar Die Arbeit 
jedes Mitgliedes auf dem Boden des Völkerbundes. Unſere 
Bündniſſe ſind ein Ausdruck der unwandelbaren Friedens⸗ 
politik Polens. 


So iſt es vor allem unſer 


Bündnis mit Frankreich. 


beſtimmten Propaganda, die letzthin aufgetaucht ſind, 
befonbers hervorheben, daß nach unſer Ai = Auffaſſung das r= 
hältnis des Bündniſſes und der reundſchaft zwiſchen 


erbündeten 
zu verſichern, daß aufrichtige und tiefe Sympathie und die Freund- 
ſchaft des ganzen polniſchen Volkes fte in allen Lagen be- 
gleiten wird. 

Ich ſtelle ferner mit lebhafter Befriedigung feſt, daß das Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen 


Polen und Italien 


ſowohl auf politiſchem Gebiete, wo ein einträchtiger Wille 
beide Staaten miteinander verbindet, als auch auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete ſich dank der beträchtlichen Belebung des Waren⸗ 
verkehrs im Rahmen der beſtehenden Verträge günſtig entwickelt. 
Die polniſche Regierung wird danach ſtreben, daß die Beziehungen 
einen gedeihlichen Fortgang nehmen. 

Auf internationalem Boden ſtoßen wir oft auf das wohl⸗ 
wollende N 


Intereſſe der engliſchen Regierun 


Es liegt uns ſehr viel an guten Beziehungen zu Eng⸗ 
land, ſowohl bezüglich der unmittelbaren Intereſſen, die 
zahlreich und wichtig ſind, als auch im Bereich der allgemeinen 
Probleme der internationalen Politik, in denen Großbritan⸗ 
nien eine ſo beträchtliche Rolle ſpielt, und ich kann verſichern, daß 
ſich die polniſche Regierung in jeder Weiſe bemühen wird, zu 
einer Vertiefung der beiderſeitigen günſtigen Stimmungen beizu⸗ 
tragen. 

Seit der Zeit, da ſich die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in der unvergeßlichen Botſchaft ihres damaligen Präſi⸗ 
denten in ſo entſchiedener Weiſe für ein unabhängiges und 
ungeteiltes Polen mit eigenem Zugang zum Meere 
erklärt haben, hat die Politik Amerikas, die von aufrichtigem 
Wohlwollen getragen iſt, uns gegenüber keine grundſätz⸗ 
liche Aenderung erfahren. Die ausgiebige Unterſtützung 
Polens in der Nachkriegszeit und die Anerkennung un⸗ 
ſerer Oſtgrenzen haben ihre weiteren Etappen bezeichnet. 
So hat denn das polniſche Volk von ganzem Herzen die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen, die ſich bei der 150. Wiederkehr des Jahres⸗ 
tages der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten geboten hat, 
um Amerika feine tiefe Dankbarkeit zu äußern. Die bolniſche Ne- 
gien wird im Verſtändnis der Rückſichten, die den Vereinigten 

taaten eine beſtimmte Zurückhaltung gegenüber Fragen der 
europäiſchen Politik diktieren, danach ſtreben, daß ſich die polniſch⸗ 
amerikaniſchen Freundſchaftsbezie hungen namentlich 
auf wirtſchaftlichem Gebiete entfalten. Ein Beweis dieſes 
Strebens und des vollen Vertrauens, das wir der objektiven und 
von politiſchen Nebenrückſichten freien Stellungnahme der bedeut⸗ 
tendſten amerikaniſchen Faktoren zu den Fragen der wirtſchaft⸗ 
lichen Sanierung Europas entgegenbringen, iſt die Einladung zur 
Miſſion des Prof. Kemmerer, deſſen Arbeiten, die in Warſchau 
bereits begonnen worden ſind, ein wertvoller Beitrag zu unſerem 
allgemeinen Sanierungsprogramm werden ſollen. 

Was die ſtets aufrichtigen 

Freundſchafts beziehungen zu Japau 
betrifft, ſo iſt es mir lieb, hervorheben zu können, daß letzthin 
eine Tendenz nach Belebung des wirtſchaftlichen 
Verkehrs feſtgeſtellt worden iſt. Mit China führen wir in 
Peking feit kürzem Verhandlungen, die den Zweck verfolgen, 


* 
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gen und der Berechtigungen von Bürgern des einen Volkes, die 
im Gebiet des anderen weilen, Rechtsgrundlagen zu geben. 
Die Intereſſen, die 


Polen und Deutſchland 
miteinander verbinden, bedürfen für das Wohl beider Staaten, 
als auch für die internationale Lage des Umſtandes, daß zwiſchen 
den Ländern eine ſtändige friedliche Zuſammenarbeit beſteht, 
Nach Maßgabe der Entwicklung einer wahren Verſtändigung Für 
die grundſätzlichen Intereſſen zweifle ich nicht daran, daß wir zu 
den erwünſchten Zielen kommen werden. Die polniſche Regierung 
hat den aufrichtigen Wunſch, die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
auf reale Grundlagen zu ſtützen und eine normale nachbarliche Zu⸗ 
ſammenarbeit auszubauen, der jegliche Faktoren gegenſeitiger 
Feindſchaft fehlen. Wenn die Deutſchen das gleiche Verſtändnis 
für dieſes Programm und für die Gleichſtellung unſerer Inter⸗ 
eſſen zeigen werden, dann können die deutſch⸗polniſchen Beziehun ⸗ 
gen, auf dieje Vorausſetzungen geſtützt, vortrefflich zur Entſpan⸗ 
nung der internationalen Lage beitragen. Auf dieſem Wege tfi 
die Regelung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland eine wichtige Etappe. Wie Ihnen bekannt iſt, ſind 
die langjährigen Wirtſchaftsverhandlungen nunmehr in die Bahn 
konkreter Kommiſſionsarbeit getreten. Einſtweilen find die Kom- 
miſſionsdebatten in der erſten Leſung der beiderſeitigen Boll- 
wünſche und in der Frage der Kontingente beendet worden. Nach 
mehrtägiger Pauſe wurden am 19. d. Mis. die weiteren Kom ⸗ 
miſſionsarbeiten aufgenommen. Die polniſche Regierung hat nicht 
verabſäumt, zur Mitarbeit mit der Delegation in Berlin bei fe 
wichtigen Verhandlungen Vertreter der betreffenden Wirtſchafts⸗ 
gruppen einzuladen. Der am 24. April 1926 in Berlin unter⸗ 
zeichnete deutſch⸗ruſſiſche Vertrag hat in der polniſchen Meinung 
Beunruhigung hervorgerufen. Maßgebende Verſicherungen zu 
dieſem Vertrage weiſen darauf hin, daß er rein pazifiſtiſchen Cha⸗ 
rakter hat und in keinem Punkte die Verpflichtungen verletzt, die 
die Deutſchen mit dem Eintritt in den Völkerbund aufnehmen. 
Die polniſche Regierung will zum Ausdruck bringen, daß die wei⸗ 
tere Entwicklung der politiſchen Lage dieſe Erfüllungen beſtätigen 
wird. Ich kann Ihnen verſichern, daß dieſe Frage Gegenſtand 
beſonderer Wachſamkeit der polniſchen Regierung iſt. 

Was unſere 0 

Beziehungen zu Sowjetrußland 
betrifft, ſo muß mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß dieſe 
beiden Staaten mit einer jo ausgedehnten Staatsgrenze und jo 
grundſätzlich verſchiedenen Organismen in ſozialer, 
wirtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht ſchon feit gewiffer Zeit 
korrekte Beziehungen zu entwickeln vermocht haben, die immer 
realere Bahnen nachbarlicher Zuſammenarbeit betreten und die 
uns feindliche Propaganda Lügen ſtrafen. Längs 
der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze herrſcht Ruhe. Die Greuszwiſchen⸗ 
fälle haben faſt ganz aufgehört, und die im Grenzgebiet tätigen 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzkommiffionen liquidieren in günſtiger 
25 Heine gegenſeitige Unſtimmigketen. Auch beſtimmte Teile 
des Rigaer Vertrages ſind in ihrer Ausführung fortgeſchritten, wie 
zum Beiſpiel die dem Ende bevorſtehenden Arbeiten der gemiſchten 
Rückerſtattungskommiſſion bezüglich der Wiedergabe 
von Induſtriegut und Muſeumsobjekten. 

Auch auf dem Gebiete der Entfaltung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen ſind eine Reihe von Maßnahmen zu verzeichnen, durch die beide 
taaten wirtſchaftlich einander näher gebracht werden. So zum 
Beiſpiel die Bildung einer polniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
kammer in Warſchau, wirtſchaftliche Ausflüge ſowjetruſſiſcher 
Vertreter nach Polen, die gegenſeitige Viſenerleichterung 
und die Verbeſſerung des Verkehrs, ſowie die Bildung einer 
polniſch⸗ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft (Sowpoltorg). Die weitere 
Entwicklung der Wirtſchafts beziehungen tft abhängig von einer 
Reihe von Faktoren, wie zum Beiſpiel von Kreditmöglich⸗ 
keiten, konkreten Uebereinkünften in Wirtſchaftsfragen und nach 
Maßgabe der Erweiterung der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit von 
der Steigerung des gegenſeitigen Vertrauens der Wirtſchaftskreiſe 
beider Seiten. In den letzten Wochen hat ſich die Zuſammen⸗ 
arbeit tatſächlich erweitert. Beweis dafür ſind zum Beir 
ſpiel die Sowjettransaktionen in polniſcher Kohle, in Zink 
und Webſtoffen. 

Im Bereich der politiſchen Beziehungen wollen wir den ſchon 
ſeit beſtimmter Zeit dauernden 
Ausbau der Pazifizierung Oſtenropas 
durch vertragliche Erfaſſung der ragen zu einem günjtigen Ende 
führen. Im Zuſammenhang damit betone ich aber, daß Polen 
nicht die Abſicht hat, Bündniſſe zu ſchließen, die 
gegen irgend einen der Nachbarn gerichtet wären. 

Durch gemeinſames Glück und Unglück der noch nicht ſo fernen 
Vergangenheit werden unſere Bande mit den 
Baltenſtaaten und Finnland 
enger geknüpft. Beſonders aufmerkſam verfolgen wir die Ent 
wicklung der Diskuſſton, die auf dem Boden des „aide memoire, 
das Sowjetrußland von Finnland, Eſtland und Lettland untere 
breitet worden iſt, eingeſetzt hat. 

unter allen unſeren Nachbarn ſtehen wir allein zu 
Litauen in keinerlei Beziehungen. Der Regle⸗ 
rungswechſel in Litauen iſt eine durch die innerpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen hervorgerufene Erſcheinung. Wir haben bisher aus 
maßgebenden litauiſchen Kreijen keine Erklärung vernon- 
men, die von einer Wandlung in den Nachbarverhältniſſen 
ſpräche. Wir aber waren und find immer bereit, 
volle zwiſchenſtaatliche Beziehungen zu Litauen aufzunehmen. 

Im März dieſes Jahres haben wir den | 
Garantievertrag mit Rumänien ; 
abgeſchloſſen und dadurch die Bündnisbeziehungen zu Diefem 
as eek 5 Regierung hat eine ma ) 
Entfehädigung für polnifche Bürger, die von der Enteignung in 
Rumänien betroffen worden find, angekündigt. Fate 


Was die $ 
Tſchechoſlowakei . 
neue Phaſe des politiſchen Zuſammenlebens 
begonnen. Der Miniſter erwähnt hier das von beiden Kammern 
ratifizierte Schieds abkommen und den Handelsver⸗ 
trag, der die Grundlage für die künftigen Wirtſchaftsbeziehungen 
bilden ſoll. ; 
Die polnische Regierung wird befirebt f 
ziehungen zu Südſlawien weiter zu entfalten, 


betrifft, ſo hat eine 


5117 


die herzlichen Be⸗ 
r 
8 Miniſter er⸗ 


9 


. - e 2 iy — A * 
wähnte auch die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Südſlawien, die eine ſtändige Steigerung erführen, 
Polen will, indem es die bisherige Stellungnahme zu den 


den recht beträchtlichen Intereſſen im Bereich der Handelsbeziehun⸗J Fragen wahrt, die die Grundlage des Veſtehens der Kleinen Entente 


f 


bilden, feine politiſche 
innehalten. 

Das Handelsabkommen mit Ungarn hat eine reale Grundlage 
gr Tonkrete Intereſſen geſchaffen. Ferner erfahren die Arbeiten, 
te für eine Annäherung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und 
Kultur eintreffen, ſtets bolle Unterstützung der Regierung. 

Deſterreich 

Polen die beſten Beziehungen unter⸗ 
den Abſchluß des Schiedsabkommens gefeſtigt 


Linie zu jedem der Mitglieder befonders 


iſt ein Staat, zu dem 
hält, die letzthin durch 
worden ſind. 

Im nahen Oſten ſchreitet Polen konſequent auf der politiſchen 
Linie, die es ſich im Lauſanner Vertrag geſteckt hat, indem es da⸗ 
bei volle Unabhängigkeit ſeiner Schritte wahrt. 

Unſere Beziehungen zur Türkei ſind die denkbar beſten, was 
auch ganz begreiflich iſt, da es hier keine Intereſſen⸗ 
ünterſchiede gibt und viele gemeinſame Momente beſtehen. 
In letzter Zeit iſt auf beiden Seiten der Wunſch aufgetaucht, die 
polniſch⸗türkiſchen Beziehungen auf wirtſchaftlichen Grundlagen 
zu befeſtigen. Es entſtehen jetzt unter Mitwirkung Polens eine 
ganze Reihe wichtiger Induſtriezweige in der Türkel Im Bus 
lammenhange damit ſteht der Bau von Brennereien für türkiſche 
Brenner. Wir nehmen Anteil an der Entwicklung der 
türkiſchen Landwirtſchaft, indem wir längs der ana⸗ 
toliſchen Bahn Lager von landwirtſchaftlichen Maſchinen ſchaffen, 
vofür wir die nötige Konzeſſion erhalten haben. 

Mit Perſien ſind wir nach Anknüpfung diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen im vergangenen Jahre an die Erörterung von Grund- 
lagen für einen Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag herangetreten, 
deſſen Text bereits paraphiert iſt und in den nächſten Tagen 
in . werden foll. Be 

Wir gehen auch an die Anknüpfung diplomatiſcher Beziehun⸗ 
gen zu Aegypten. Die ägyptiſche Regierung hat bereits ihren 
ee Vertreter ernannt, der morgen nach Warſchau 
ommt. 


Zum Schluß meiner à 

eberjicht über unſere Auslands beziehungen 
will ich die Beziehungen erwähnen, 
wicht beigelegt hat und weiter beilegt. Ich meine unſere Beziehun⸗ 
gen zur Päpſtlichen Kurie. i 


f den Boden der Maabbanggreit der orthodoxen 


e ſtellen. 
riedferti keit, Kontinuität und Ein ichkeit. Das Wi 
kigſte ift wohl die Friedfertigkeit, von der 15 25 Beginn po 
habe. Die Kontinuität beruht darauf, daß Ideale und Intereſſen 
des Staates dauerhafter find als die einzelnen Rabie 
nette. Ein von einem autoritativen Vertreter des Staates ge⸗ 
ee Wort verliert nicht ſeinen Wert. Dann will ich die dritte 
Jrundtheſe, die Einheitlichkeit, befolgen. Die Außenpoli⸗ 
tik des Staates muß ein Ausdruck der Geſamtgeſtal⸗ 
tung der Intereſſen fein, und deshalb können wir von 
e eee e een dee e 

e en wi 1 r finangie ntereſſen oder 
der Fürſorge für Arete Brüder im Auslane, zu der n 
find. Wirtſchaftliche oder finanzielle, konſulariſche oder politiſche 
Fragen moien ein Ganges bilden. 


Im reich der 
Fürſorge für polniſche Bürger im Anslande 
werde ich für eine Au 


I 
durch die Erweiterung 7 


des Netzes der eee 


Verträge, als auch durch die r vo 
Organe im Auslande. Der Kon ſularvertrag mit 
Frankreich wird nach ſeiner figierung in treten 


ebenſo wie das Abkommen über ente und Requiſiten 
in Zoll⸗ und Handelsfragen uſw. Der Konſularbertrag mit Süd⸗ 
in 1 wird demnächſt unterzeichnet werden. Eingeleitet ſind 
ie Arbeiten über entſprechende Verträge mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und der Türkei, und es 


ollen weitere Arbeiten über mit Italien, 
umänien und Finnland innen. Im Gange find auch 
Arbeiten über Verträge mit der Tſchechoflowaket, Bel⸗ 


gien und Argentinien in N der fogiale: ü ; 
Be 3 mit 8 p eine Kusmende ae 
N entgegen. uſammen han 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wird der Itigen Rege⸗ 
lung der Lage unſerer Saiſonarbeiter in Deutſchland großes Ge⸗ 
wicht 3 3 
prach von poli fogialen Fragen; nun möchte 
ich Je Aufmerkſamkeit noch auf 
| wirtſchaftliche Fragen 
lenken, deren Löſung eine gemeinſame Aufgabe der Leiter der 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(36. Fortſetzung). IX. Nachdruck verboten.) 


Monate waren bergangen. 

Konſtantia Reymanns Ehe war geſchieden und Daniel 
Reymann als der ſchuldige Teil erkannt worden. 

Ewert arbeitete ſchon ſeit einiger Zeit in der Bank, zu 
der ihm Herr von Brinkwitz Zutritt verſchafft hatte. 

; Er war wieder vollkommen hergeſtellt und hatte ſich 
2 Berg auffallend gekräftigt, war breiter und muskulöſer 
geworden. ; 

Auch Konſtantia begann langſam aufzublühen. Ihr 
überreiztes, manchmal krankhaft anmutendes Weſen hatte 
einer heiteren, zufriedenen Stimmung Platz gemacht. 
wurde in allem, was ſie tat, wieder natürlich und jung. 


- 


„Ich fehe jetzt erft, was für ein überſpanntes und ner⸗ 


vöſes Frauenzimmer dieſe Ehe aus mir gemacht hatte,“ 
ſagte ſie nachdenklich zu er Paleske, als fie eines 
Tages im neuen Frühjahrskoſtüm und Frühjahrshut vor 
dem Spiegel ihr Haar ordnete. „Ich habe nicht einmal das 
rote Zimmer vermißt,“ fette fie lächelnd, fih ſelbſt ver⸗ 
ſpottend, hinzu. 
$ „Das rote Zimmer war für Dich ja nur ein Symbol. 
Viele Menſchen finden ihr Symbol in irgend einer anderen 
Art. Du ſuchteſt in jener Stimmung, die der roſig abge⸗ 
diämpfte, trauliche, Deinen künſtleriſchen Neigungen ange- 
paßte und von Dir eingerichtete Raum gab: Vergeſſen. 
Andere gehen in ein Kloſter, wieder andere tragen ihre un⸗ 
erfüllte Sehnſucht in ferne Erdteile, noch andere wühlen 
ſich fieberhaft in ihren Beruf ein oder gehen in charitativen 
Werken auf — — alle ſuchen fie den Raum, die Umgebung, 
den Lebensinhalt, die ihnen Betäubung, Ablenkung, „Erſatz“ 
bieten ſollen. Jeder von uns ſchaut nach „Erfüllung“, nach 
einer Liebe aus, die vielleicht nur alle hundert Jahre ein⸗ 
mal aufblüht! Eine lange Verkettung von Sehnſucht, An- 


ſtelle, was die Dinge für ein 
1] Der Ztoty it ſtabiliſtert, das 


Sie hielt 


— »Pofener Tageblatt. >-— 


wirtſchaftlichen Reſſorts und meines Reſſorts iſt. Wie Ihnen be⸗ 
kannt ſein dürfte, iſt unſere Handelsbilanz ſeit nahezu einem 
Jahre ausgeſprochen aktiv. Wir werden den weiteren Ausbau 
unſerer Handelsverträge anſtreben. Um Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, bemerke ich, daß ich nicht beabſichtige, eine ſolche 
Außenpolitik auf dem Gebiete der Handelsfragen zu führen, die 
uns nur einſeitige Vorteile zu ſichern hätte. Im Gegen⸗ 
teil, wir ſtreben nach einer loyalen wirtſchaftlichen Zu⸗ 
yemitenarbeit mit allen Staaten. Mit dem Problem 
der wirtſchaftlichen Sanierung ift die internationale Rre- 
ditpolitik eng verbunden. Die geſunden Grundlagen unſerer 
wirtſchaftlichen Struktur ſchaffen eine ſehr günſtige Lage im 
Bereich der internationalen Kreditpolitik. 

Zum Schluß ſprach der Miniſter über die öffentliche Meinung: 
„Bir beſitzen keine genügend diſziplinierte öffent⸗ 
liche Meinung. die die Intereſſen Polens richtig begriffe 
und wirklich bewußt immer hinter uns ſtünde. Im Gegenteil, 
uns wird die Arbeit durch die Desorientieru ng der polni⸗ 
ſchen Meinung erſchwert, die nicht die Schwierigkeiten zu ſchützen 
weiß, die ſich auf dem Wege unſerer Aufgaben türmen. Wir 
operieren dabei im diplomatiſchen und konſulariſchen Dienſt mit 
lungem Material, das noch nicht die nötige Ausbildung 
und $ u beſitzt, wie ſie andere Staaten aufzuweiſen haben. 
Unſere Auslandsämter verdienſen Einſicht und Schätzung, 
ſtatt leichter Kritik, der ſie oft zum Schaden der von ihnen ver⸗ 
tretenen Intereſſen zum Opfer fallen. Ich bitte Sie, von uns 
keine vorübergehenden perſönlichen Erfolge und 
auch keine effektvollen Auftritte zu verlangen. Die 
Arbeit auf dieſem Gebiete muß, wie auch auf anderen Gebieten 
unſerer ſtaatlichen Umgeſtaltung, den Charakter ruhiger und unauf⸗ 
hörlicher Anſpannungen tragen. 


Dom Sejm. 


Kriſendrohung. 
Die geſtrige Sejmſitzung endete mit der Annahme der Regie ⸗ 
rungsvollmachten in zweiter Leſung. 
Der Abg. Rogula vom Klub der Weißruſſen erklärte, daß 


Daf fein Klub gegen die Vollmachten ſtimmen werde. 


Abg. Kronig von der Deutſchen Vereinigung be⸗ 
grüßt die Erklärung des Premiers von der Friedfertigkeit der pol⸗ 
niſchen Politik und gibt den Rat, aus wirtſchaftlichen Rückſichten 
grte Beziehungen zu Sowjetrußland zu unterhalten. Der Redner 
unterſtützt den Abänderungsvorſchlag, daß vom Dekretrecht die 
Arbeitergeſetzgebung ausgeſchaltet würde. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung werde für die Vollmachten ſtimmen, aber nur für 
die gegenwärtige Regierung. 

Abg. Popiel von der Nat. Arbeiterpartei bedauert, daß das 
große Regierungsprogramm durch die Streichung des Dekretrechts 
zwiſchen den Kadenzen eine kleine Entgleiſung erfahren habe. Der 
Redner widerſetzt ſich einer einſeitigen Agrarpolitik, die andere 
Zweige der Produktion geringſchätzen wollte. Es müſſe mit Be⸗ 
fürchtungen erfüllen, daß in der Erklärung des Premiers keine 
konkreten Regierungsabſichten in der Frage der Arbeitsprobleme 
zu erkennen wären. Optimismus bezüglich der Lage der Arbeiter 
fei unbegründet. Die Partei wolle zwar hinſichtlich der 
Stärkung der vollſtreckenden Gewalt bis zu den Grenzen mit der 
Regierung Hand in Hand gehen, wo das parlamentariſche Syſtem 
nicht untergraben werde, müfje aber, da der Kreis der Vollmachten 
beträchtlich erweitert worden ſei und die ſozialen Fragen Beun⸗ 
ruhigung weckten, gegen die Vollmachten ſtimmen. 


Abg. Lieberman von der ſoglialiſtiſchen Partei erklärt, 
daß der erſte Teil der Rede des Premiers in hellen Farben dar⸗ 


Budget ausgeglichen, die Eiſenbahn 
bringt Einnahmen, und die Diebe haben aufgehört zu ſtehlen. Die 
politiſchen Parteien ſind gelb vor Neid, aber das Volk ſteht 
hinter dem Premier. Das alles iſt ohne Vollmachten geſchehen 
und kann nicht als Argument für ihre ü dienen. Der 
Redner nennt das Vollmachtsgeſetz ein Geſetz der Diktatur, da 
nicht prägiftert worden fet, in welchem Umfange die Regies 
rung von den Vollmachten Gebrauch machen wolle. Die Regierung 
leiſte damit dem republikaniſchen Syſtem einen ſchlechten Dienſt. 
Der Redner erinnert an die Worte des Marſchalls Pirſudski, die 


Augenblick einer Kataſtrophe oder großen Männern der 
Vorſehung. Der Redner bedauert es, daß die Sozialiſten⸗ 
partei der Regierung, in der Pifſudski als ein Mann von großem 
hiſtoriſchen Schnitt ſitze, die Vollmachten nicht gewähren könne. 


überkultivierten Nerven mit 


laub mir, Kind, glücklich macht uns nur 


as 
haſt Du denn gegen ihn? Sonſt hatten wir doch ſtets die 
gleichen Sympathien und Antipathien —“ 

Es war dies die einzige Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen Mutter und Sohn. Ihr Verhältnis zu einander war 
womöglich noch inniger und enger geworden. Die große 
Ruhe, die infolge der Trennung von Daniel Reymann 
über beide gekommen war, gab ihrem ganzen Leben erſt den 
Halt, ließ beider Charakter erſt jetzt zu ruhiger Entfaltung 
kommen. 

Den treuen Andruſchky, deſſen Familie ſeit Genera⸗ 
tionen in den Häuſern Reymann und Reymann⸗Nervi tätig 
war, hatte Chriſtine Paleske als Privatſekretär und „Haus⸗ 
hofmeiſter“ — wie ſie ſcherzend ſagte — engagiert. 

Die Romantik, die Danzigs Vergangenheit umſpielte, 
an ihren verklärenden Schein um den Namen „An⸗ 

ruſchky“. , | 


Als vor vielen Jahren polniſche Leibeigene die mit 
eicherinſ 


Korn beladenen Schiffe ihrer Brotherren der Sp 


aber 
ſeine Selbſt 
der 


frage und Enttäuſchung, ein fortgeſetztes Warten hat unſere  äuge 


Abg. Kowalczuk von der Piaſtenpartet erklärt, daß ſeine 
Partei für die Vollmachten ſtimmen werde, da jie keiner 
Regierung die Arbeit erſchweren wolle und nur darauf achte, was 
getan würde, nicht aber, wer es tue. 

Abg. Priſtupa (Kommuniſt) erklärt fih gegen die Boll- 
machten. 

Geiſtlicher Ilkow vom Ukrainiſchen Bauernklub bringt eine 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen ein. 

Abg. Sobolewski vom Weißruſſiſchen Klub beantragt die 
Verwerfung des Geſetzes. 

Der Miniſterpräſident Bartel ergriff das Wort, um 
u. a. zu erklären, daß bisher in der Diskuſſion über die Regie⸗ 
rungserklärung keine einzige Theſe der Regierung 
umgeſtoßen worden ſei. Mit der Frage der Vollmachten 
fet keineswegs das Vertrauen für die Regierung verbunden. Die 
Regierung gehöre nicht zu den Naiven und wiſſe, daß fte eine 
ſtändige Mehrheit in dieſer Kammer nicht beſitze. 
Nichtsdeſtoweniger müſſe der Sejm entſcheiden, ob er der Regie⸗ 
rung ihre aufrichtigen Pläne auszuführen geſtatte. Eine Vol. 
machtsfriſt bis zum 1. oder 31. Januar ſei für die Regierung un⸗ 
annehmbar, weil ſie die Maßnahmen auf längere Sicht einſtellen 
müßte. Die Regierung fet damit einverſtanden, daß diefe Friſt 
bis zur Konſtituierung des neuen Sejm bezeichnet 
würde. Sollte die Kammer dennoch die Friſt auf den 1. oder 
31. Januar beſchränken, dann werde die Regierung daraus die 
nötigen Konſequenzen ziehen. 

Es folgte die Abſtimmung. Die Anträge des Nationalen 
Volksverbandes, der Sozjialiſtenpartei. der Nationalen Arbeiter- 
partei und der Kommuniſten auf Streichung des Artikels 1 wure 
den zurückgewieſen. Die Kammer nahm den Artikel mit einem 
Abänderungsvorſchlag des Abg. Lieberman an, der die Strei . 
chung der ſogialen Leiſtungen aus dem Bereich der Befugniſſe des 
Staatspräſidenten betraf. Der zweite Artikel, der davon ſpricht, 
was die Verfügungen nicht betreffen dürfen, wurde mit folgenden 
Aenderungen angenommen: Geſtrichen wird die Ausſchaltung des 
Eherechts, ausgeſchaltet werden dagegen außer den don der Rom- 
miffton bereits feſtgelegten Angelegenheiten ſolche Fragen, die den 
Notenumlauf über die bisherige Berechtigung hinaus betreffen, 
ſowie Angelegenheiten des Verkaufs, Umtauſches oder der Be- 
lastung von immobilem ögen, und endlich Fragen der 
geltenden Arbeitergeſetzgebung. Artikel 3 gelangte mit 155 gegen 
125 Stimmen in der Abfaſſung des Abg. Kowalezuk zur An- 
nahme, in der es heißt, daß das Gefetz bis zum Tage der Konſti⸗ 
tuierung des nächſten Seim ohne Friſtbezeichnung gilt. 
Das Geſetz war damit in zweiter Leſung angenommen. Die dritt⸗ 
Leſung findet heute nachmittag ſtatt. 


pleſchen oder Jarotſchin? 


Gegen die Pläne, in den Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft 
verſchiedene e vorzunehmen, wie Aufhebung. Angliederung 
an einen anderen Kreis uſw., wird jetzt in verschiedenen Artikeln 
Stellung genommen. Die „ lita” bringt einen Artikel 
aus Pleſchen, dem wir fol ao apn a ai entnehmen: „Aus 


den Kreis Jarotſ indem er dort einen Eiſenbahnknotenpunkt ſchuf. 
Nun bet dich die Nachricht itet, der ganze Kreis Zn 
dem Kreiſe Jarotſchin einverleibt werden Von 
Unſinnigkeit De er . 
Tatſachen rechen: 2 t 
i ; ald e intenſiv in į 


beſitzt große Dampfmühlen, vier land» 


können nicht alle Motive 6h 


engen |] 3 
rden haben bereits eine Denk in 
1 gen Alien, die mie — a 


Sommernächten an, wenn die 
euern 


imtys gelagert — 
ei und Geſang die Wache neben den } ; 
beinahe haushohen Weizenhaufen hielten, die fie fleißig um⸗ 
9 hatten, um ſie bis zum Einſpeichern vor dem Ver⸗ 
erben zu ſchützen. Wenn ſie e mit 


dem etwas zu Leide, während ihr armſeliges Leben ſo wert⸗ 
los war, daß einer, der ſie im Zorn oder aus Verſehen er⸗ 
ſchlug, nicht mehr als zehn Taler Strafe zu zahlen hatte. 


of herumzog, gebracht wu 


N Republik polen. 


0 Von der Finanzkommiſſion. 

ö Die ans. und Haushalts⸗ 
fragen erörterte unter Vorſitz des Senators Adelman den 
Geſetzentwurf über die Aufnahme einer Dollaranleihe. Es 
wurde ein Abänderungsvorſchlag des Referenten Sen. Szere- 

zowski angenommen, der dahin geht, daß die Regierung das 
echt haben foll, die Anleihe alljährlich mit 20 bzw. 40 Finanz⸗ 
obligationen zu tilgen. Der Regierungsantrag, in dem verlangt 
wird, daß die Anleihe von der Kapital⸗ und Venienfteuer befreit 
wird, fand Feine Mehrheit. Am Zuſammenhang mit dem 
dentſch⸗polniſchen Konflikt auf dem Gebiete der So- 
gralverſicherungsrenten hat die Kommiſſion eine Entſchließung des 

\ Sen. Putaski vom Nat. Volksverband angenommen, in der 

bon der en verlangt wird, bis gur Regelung der Frage in 
den gepflogenen Verhandlungen die Ausgablan der nämlichen 
Beihilfen an Bürger des deutichen Staates einzuhalten. 


Die Drohung der Konſequenzen. 
Der »Przeglad Wieczorny” meldet, daß die Regierung im Bu- 


miniſter Makowski über die Verw 


Artikels 11 in dritter Leſung vom jm die unbedingte Annahme 


des ganzen Artikels 11 v de, um widrigenfalls die 
Konſequenzen zu ziehen. enen e en 


Vertagung der Diskuſſion in der Auslands⸗ 
f kommiſſion. 
Die Auslands kommiſſion hat beſchloſſen, die Diskuſſion über die 
Rede des Außenminiſters n auf die nächſte Sitzung zu vertagen, 
| die in der nächſten Woche itattfinden wird, und zwar im Hinblick auf 
die Notwendigkeit der weiteren Erledigung einer Reihe von Geſetzen 
über die Ratifizierung internationaler Verträge in der laufenden 


Sejmſeſſion. j k 
Miniſterratsſitzung. g 

Geſtern nachmittag hat unter dem Vorſitz des Innenminiſters 
Mtodzianowski eine Sitzung des Miniſterrates ſtattgefunden, in der 
u. a. auf Antrag des Außenminiſters beſchloſſen wurde. an die Rati⸗ 
fizierung des am 11. Januar 1924 in Kattowitz unterzeichneten Ver⸗ 
trages zwiſchen Polen und Deutſchland betreffs gewiſſer Aenderungen 
im Artikeln der Genfer Konvention heranzutreten. die von der Be⸗ 
nutzung von Waſſerwerken handeln, die an der Grenze liegen. 


Rücktrittsgerücht. j 
In Warſchau iſt das hartnäckige Gerücht verbreitet, daß der 


Innenminiſter Mkodzianowski demnächſt zurücktreten werde. Als 
Kandidat wird der Abg. Miedzinski genannt. In offiziellen Kreiſen 


hat das Gerücht bisher keine Beſtätigung gefunden. 
Zurückſtellung. 
der letzten Sitzung der Sejm . für Fragen des 
een wurde “as em Antrag des Nationalen Volksver⸗ 


ſammenhang mit der Konferenz des Ema a Bartel mit dem Juſtiz⸗ 1 
erf 


ung des erſten Abſatzes des 


e 
dem terungsantrag auf eine Zurückſtellung bon vier Jahren. 
Mit Stimme it wurde der aan 
telung angenommen. 


Der Nationalpark von Bialowies, 


Der „Monitor Polski“ Nr. 149 vom 5. Juli d. Is. meldet: 
In dieſen Tagen fand im Ministerium für Landwirtſchaſt und ſtaat⸗ 
liche Güter unter dem Vorſitz des Direktors des orſtdepartements 
J. Miklaſzewski eine Konferenz in 


der Jagielloniſchen Univerfität, Prof. Mokrzecki von der Haupt 


ſchuſe für Dorfwirtſchaft, Prof. Parzos ki von der Univerität in dieſe 
Poſen, Prof. Sehen ke Lemberger Polytechnikum wie auch der die Bewä 


Vertreter des Miniſteriums für Religionsbekenntniſſe und öffentliche 
Aufklärung Herr Dizi k, der Leiter der Abteilung für Forſtökonomie 
Vogtmann ſowie der Miniſterialrat Herr Rofinsti. Das 
biet des Nationalparks, des größten Reſervats in Polen. deſſen 
Größe 4000 Hektar beträgt, liegt inmitten der Wälder von Biakowies. 
Um den bisher erhaltenen urſprünglichen Charakter dieſes Gebiets zu 
bewahren, werden auf ihm keine Wirtſchaftstätigkeiten, insbeſondere 

das Hauen von Bäumen, vorgenommen, f 


Ein Fall Smogorzewski. 


Die Poln. ar e e meldet aus Paris: Am geſtrigen 
Mittwoch hat der hieſige Korreſpondent polniſcher Blätter, ee 
Smogorzewski, auf einen der Sekretäre der polniſchen Bot- 

FFT 
; eine $ douierung Smogorzems internati 
nalen Föderation früherer Kriegsteilnehmer durch den Vorſtand 
EFF r. 
etär ange bei den öſiſchen Behör⸗ 
den in Sachen der Landesverweiſung Smogorzewskis interveniert. 


Räuberbanden in Oberſchleſien. 


PVoſener Jagebtalt - 


herriols Kabinelt geſtürzl. 


Eine vergebliche Mühe. — Große Beunruhigung in Jrankreich. f 


Wie gemeldet wird, trat Herriot mitftritt nicht ein einziges Blatt voll und 
Er ſtellte die Ver⸗ganz ein. Auch der radikalſozialiſtiſche Quotidien“ ton- 
fr f Der Minijterprüfident | ftrutert allerhand Vorbehalte. Hinter den Kuliſſen wird ein Kabinett 
begab ſich ſofort wiederum ins Elyſee, um die Demiſſion des Poincaré vo 
Kabinetts zu überreichen. 
Geſuch angenommen. 
Der Sturz des Franke 


Im Augenblick 


Paris, 22. Juli. 
ſeinem Kabinett geſtern vor die Kammer. 
Sie wurde ihm verweigert. 


nierung wäre 


mögli eweſen, wenn nich 
Reichstag beſondere © i 5 


Paris, 22. Juli. 
daß nach einem Stur 


Paris, 22. Juli. 
8 um an der Na 
während der Nacht hat Poinca 


cars zu bildende Kabinett ſoll, dem 
5 oder 6 Miniſter aufweiſen. 
wird Poincaré mit Briand, P 


Preſſe gefördert. 
Verminderun 
verbreitete Blätter das Ka 
als das Miniſterium bez 
ganiſiert werden foll. 
Am Quai d'Orſa 
Blättern dieſe Vorg 
fich über diefe tendenzidfen Darfie 
beſchweren werde. Auf eine ſolche B 
erwidern, daß die 
tiſtiſch geſtimm 
N „„ A W 
0 e r icherheit ankündi daß man nur au eis F 2 
ungen von ſehr einflußre ch e i Seite ſch N eß en Poincaré bei ſeiner Kabinettsbildung. 


Sachen Satzung des , 
rei ai 1 on 1 De iy per Sonlereg een > e 
men u. a. teil: Prof. Szafer tof. Sokotows on b ee e is 
1 8 5 Bringt è ds dener sad dt ene a Aaen a e 
i ie je ee n einer 
e Ee Ba lo ne ANo oy geget Frei 


- Zieht man kurz vor 
olgenden vier grundlegenden Aenderungen keiten hatte. Daraufhin wurden die Witwe Lietzkar) und deren 


tbereitet. Es nützt Herriot nichts, doğ er z wei 


Der Präſident der Nepublik hat das Blodrationaliiten in ſein Kabinett aufnahm. Im Senat 
In Frankreich iſt die Erregung allgemein. wird folgendermaßen argumentiert: „Fällt Herriot nicht unmittelbar 
11525 ne ien e re Son e gteglerungsertlärung, ſo ſtürzie de Monzie, wenn er feine 
nzkreiſen i roh: f Inflationsmilli f freiheit für die D ü 
de hie Shor mer dn e groß milliarden und Handlungsfreiheit für die Durchführung 
Zum Sturze Herriots. 
Berlin, 22. Juli. (R. 
netts ſchreibt der „Vorwärts“ 
ſei geſtürzt worden, weil er o 
mer die Inflation abwenden wollte. 
genen Fehler geworden und mußte fallen. Die deut⸗ Geldwechslern ging es wild zu. Tauſende kamen mit ihren 
t der Bonds zu ihren Banken und verlangten Rückerſtattung. Man be- 
rmächtigungsgeſetze angenom- willigte kaum mehr als ein Drittel der Einlöſungsſumme. Infolge⸗ 


ſeines Finanzprogramms fordert.“ 
Auch die Oeffentlichkeit ſteht begreiflicherweiſe unter dem Eindrurd 


Zum Sturz des franzöſiſchen Kabi⸗ der Preſſeattacke auf Herriot und der Ankündigung. daß der 
in ſeiner Morgenausgabe: 
hne Vollmachten der 


etriot[ Franken weiter ſtürzen werde. Die eingangs erwähnte 
ame Banitftimmung machte ſich heute beſonders ſtark in der City bes 
das] merkbar. Die Börje wurde von Menſchenmengen umlagert. Bei den 


deſſen kam es zu heftigen Auftritten vor den Banthäuſern. 


m der, die Gelb A 3 wingi ihre 
Poincaré mit der Regierungsbildung redn an Privatleute aut eben Yard mus @ 
betraut. 


(R.) Die Meldung des „Echo de Paris“, ]vor der Nafe zugeſchlagen. Wahrſcheinlich werden die Ge- 
3 Herriots Poincaré mit der Regierungs- ſchäfte für Luxuswaren und Bijouterien in den nächſten Tagen 
bildung betraut werden ſollte, hat ſich bewahrheitet. 
dem geſtrigen Sturz Herriots hat Poincaré den Auftrag, das] September machen wir die Läden wieder auf“, heißt es in einer 
neue Kabinett zu bilden, angenommen. 


N 7 lagen verſchwinden die Preisaus zeichnungen. In zwei 
Poincarés Schritte zur Kabinettsbildung. Geſchäften der Rue de la pair wurde heute Edelvaluta von den 
Vom Elyſee begab fih Poincaré in 
chtſitzung teilzunehmen. 
b rs im Senatsgebäude mit Barthou, zu 
ran 6 bem feanaöffäien Borken Ein Angora, verhandelt, die er | Nonfolitierung vorbereitet werben foll. Es wird auc von einem 
angeblich in ſein Kabinett Abi la ki y ag A ee 85 0 Poin- ſogenannten Funding geſprochen, das ift eine Einlöfung der Bonds 
. Paris“ zufolge, nur gegen andere Gutſcheine, die in den Verkehr gebracht werden können, 
Im Laufe des heutigen Vormittags über die geplante Vermögensabgabe und die Kohlenſteuer 
ainese und Bokanowsky verhandeln. wird noch nichts Befiimmtes gejagt. Herriot erhielt von der Groß: 
Verſchiedenen Gerüchten zufolge wird Poincaré wahrſcheinlich das industrie Zuſchriften, in denen gegen die Kapltalabgabe in 
Jin anzminiſterium übernehmen. 


Die panik in Frankreich. ; 
e t A Eat Sur Lage in Frankreich. 
8 ihres Warenlagers auſweiſen, wenn Paris, 22. Juli. my Von beſonderer Bedeutung erſcheint 


binett Herriot, insbeſondere de Monzie, | eine Erklärung des de 
wen, unter dem der Bankerott or⸗ ſidenten der mer Bouyſſon, die er gegenüber Vertretern 


Ausländer aus der Umzingelung befreien. 
Den Fremden werden von den Stadtgeſchäften die Türen 


Nachfſchließen. „Wir wiſſen nicht, was aus dem Franken wird. Ende 


Kundgebung der Luxuswarenhändler. Aus den Mus- 


Käufern verlangt. 


Koch mi über die Regierungspläne wurde nach dem geſtrigen erſten 
in 


iſterrat bekannt, daß ein Zahlungs aufſchub für die Gin 
ng der Schatz⸗ und Verteidigungsbonds beantragt und die 


jeder Form ſcharf Front gemacht wird. In den Zeitungen werden 
zahlreiche Proteſte politiſcher, militäriſcher und klerikaler Vereinigungen 
publiziert, die Herriot in heftiger Weiſe angreifen. 


adikalen rtei angehörenden Vigeprä- 
der Preſſe abgab. Er ſagte: „Wenn der Präſident der Republik 


Y ift darüber gesprochen, daß in deutſchen einen der früheren Miniſterpräfidenten zur Kabinettsbildung ber 
en geſchildert würden und daß man] rufen ſollte, p hat dieſer wenig Ausſichten, daß er eine Mehrheit 
en bei einer Berliner Stelle] finde. Die 
0 chwerde ließe ſich ohne weiteres | und verlange einen neuen Mann, einen Führer, der fähig fei, die 
geſamte franzöſiſche Preſſe defai⸗ſ bisherige Politik und die Intrigen vergeſſen zu machen, 
t ift und der maßgebende Teil der erſcheinenden[ obwohl er nur allgemeinen Gedanken nachgehen, aber auf die 
Franken mit] kleinſten Einzelheiten Rückſicht nehmen muß.“ N 


ammer wolle von den alten Formeln nichts willen 


Paris, 22. Juli. (R.) Poincaré hat heute vormittag mit feinen 


Gegen das zweite Kabinett Her riot (Es ift bereits | Beratungen zur Kabinettsbildung begonnen. Er hielt mit dem 
entſchieden !) wird ein offener Krieg geführt, ein Krieg, bei dem es Senatspräſidenten de Selves, mit Briand und Herriot Beſprechun⸗ 
eigentlich nur Angreifer gibt, denn für die Regierung gen ab. 


Der elende Stand Ein Mord nach ſieben Jahren aufgeklärt. 


nach ſteben Jahren aufgeklärt wurde. 


niederſtreckte, unterbrochen. Der Mir blieb, und auch die Bolſche⸗ Der Feſtgenommene leugnete die ihm zur Dr gelegte Tat und 
2 eee Sende gab es Die Ermittlungen der Polizei e im Jahre 1919 


igen⸗ bezeichnet die Angaben feiner Frau als Racheakt. 


der Volkskommiſſare genehmigt wurde, iſt eine glatte Bankrott⸗ micht in Frage kam. Der Tote hatte am Kopf eine ſchwere Schädel⸗ 
ver 


; 0 j li iſt die Zahl der Arbeitsloſen 
igaben der Staatl. Arbeitsvermittlungsäümter um 5933 Ber- 
\ ſonen zurückgegangen ‚und auf die Biffer 282 268 gefommen 


Neuformung des Lamdbefiges 
in Sowjetrußland. | 
Der Verner ber „Bohn. Big.” meibet ans Gelfingfors: 
„Seit dem Tode Lenins, mehr noch ſeit Verdrängung Sino⸗ 
wiews und ſeiner Freunde — am meiſten aber ſeit der Sita 
Djerfginsiy-Staiin — bröckeln in Räterußland die kraſſen 
Maßnahmen des ſogenannten Kriegskommunismus allmählich ab. 
Der Kampf der Leniniſten gegen die Kompromißler ſpielte ſich 
unter ſchweren Erſchütterungen der K. P. R. ab, aber e t die regel⸗ 
rechte Kaltſtellung Trotzkis und Sinowjews bejiegelte das 
0 ickſal der Oppoſition. Segt, nach dem vollſtändigen Sieg der 
Kompromißler, eigentlich erſt, nachdem der gefürchtete 
Dſerſchins k die Sache der großen Aenderungen in feine 
Hand genommen, bringt jede Woche, jeder Monat die Preisgabe 
irgend einer wichtigen räteruſſiſchen „Errungenſchaft“. À 8 legte 
große Ereignis in dieſer Richtung war die 8 e des 
; Brinathandels im Innern. Nun geht es, u iſt von 
DN ‚größter Bedeutung, an die „ Aenderung 
es Geſetzes über die Landnutzung. Rußlands 
Einer der verhängnisvollſten Schäden des alten Rußlands war 
ie Form des ent Landbeſites, der ſogenannten „Ni 
iber des Bauernlandes war das Dorf in . Nutz 
und jeder einzelne Bauer erhielt ſeinen Teil 1 Seri AE 
nießung. Man kann ſich leicht vorſtellen, zu welchen 15391 55 
I dieſes Syſdem führe wenn man bedenkt, daß die g 156 
Ilnteilheiſchenden wohl oibo wurde, das Dorfland aber dasſelb 


\ 


3. Der Nutznießer hat das Recht, 
Hilfskräfte zu beſchäftigen. 
laubnis für den bislang verpönten Großbetrieb.) 

4. Es wird das Recht erteilt, mit dem Staat langfriſtige fr 
8 A d 4 4 t 5 ng 1 er träge . 7 1 ijt wiederum ſuchungsrichter vorgeführt. 
n als eine verſchleierte Form de aufs. j * 

Man ſieht, daß von e e ee 3 Aus anderen Ländern. 

nicht g bleibt ändige 2 y 
VVV Se na Oslo, 22. Juli e Kea und der Ages. 
armloſen Gemütern gegenüber zu wahren, Eigent⸗ slo, 22. X rteidigungs⸗ i 
' ginnende Fortſetzung ber miniſter haben ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht. Nähere Einzelheiten 
Í pinſchen Bodenreſorm — cum grano liegen darüber nicht vor. ; \ 15 
salis —, den beginnenden Abbau des alten Mir. Zuſammenſtöße in Wien. 


Deutſches Reich. 


Die Ernte im Nekartal vernichtet. b e eee 

Tübingen, 22. Juli. (R.) Wie gemeldet wird, ift geſtern über Der engliſche Nachtragsetat angenommen. 

die Umgegend des Neckartales ein Gewitter niedergegangen, wie es London, 22. Juli. (R.) Wie berichtet wird, hat das Unterhau 
; geſamte Ernteertrag auf der den Gesetzentwurf über den Nachtragsetat angenommen. 

von Rottenburg — Tübingen ift n 1 55 n —— — | — $ 
Schaden konnte noch nicht genau eee och iſt er be Die henti ge A ug ab 8 h nt 66 S eit en. 
Beſtrafter Ausländer. . — en 

(R.) Wie berichtet wird, ift der Student Verantwortlich für den amten 1 5 7 r er! 

Latanza aus Tarant wegen Beleidigung zu drei Monaten Ge⸗ Styra für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 

ſängnis und wegen Paßvergehens zu 30 Mark Geldſtraſe vom für Handel 
Dresdener Gericht verurteilt wor t 
eines Feſtes in der ſtädtiſchen Ausſtellung die Schimpfworte „ 


nutzungsgeſetz eigentlich 


ch aber bedeutet das neue Geſetz eine be 
unterbrochenen großen Stoly 


ren nicht erlebt wurde. 


Berlin, 22. Juli. 
in femer Geſamtheit, 


mt 
blieb, Dieſe „Iommunsftiihe" Dorfwirtſchaft war in Rußland 


Nutznießer zeitweilig zu überlaſſen. (Damit lebt das bisher p 1 die 53 mehr recht zu erkennen war. 
die 


che nicht zur Obdu 


nach eigenem Ermeſſen prae Verbrechen nicht aufgedeckt und das Ganze als Unglücks⸗ 
(Hierin liegt die amtliche Er⸗ hen. Die 


Wien, 22. Juli. (R.) Anläßlich einer Wen ee 


bandes der Kriegsbeſchädigten kam es zu einem Zuſammenſto 


zwiſchen Polizei und Demonſtranten. Mehrere Demonſtkanten wurden 


verletzt und 30 Perſonen feſtgenſammen. } 


und Wirtſchaft: Guido Bgehr; für den unpolitiſchen 


den. Der Verurteilte hatte anläßlich Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
deutſche] den Anzeigenteil: H. Schwarzko bf. Kosmos Sp. 200. — 
Schweine* gegen Umſtehende ausgeſtoßen. Ein zweiter Student wurde Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
von demſelben Gericht freigeſprochen. 


Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pot na ú, ul. Zwierzyniecka 6, 


N 


— Zore y 1 Ya 


; ADELLOSE HERREN- 


Anzüge nach Maß aus reinwollenen 
modernen Stoffen, erstklassige Verar- 
beitung unter Garantie für tadel- 
losen Sitz, zum Preise von złoty 


200, 175, 150, 120, 


Für Auswärtige Anfertigung 
innerhalb 24 Stunden, i 


æ lmh.: Edmund Rychter 


Poznań 
ul, Wroslawska 14115. 
Tel. : 54-25, 21-71, 84-16. 


Stoffe erstklassiger Qualität. 


Grosse Auswahl! in: Preis) 


Stoffe! 


Miaflor ee: alle Hautunreinig- 
keiten. 

ee Luxustoiletteseiſe von unerreich- 
ter Qualität und prachtvollem starkem 
Parfüm. 

à la Glycerine für zarten Teint. 

Przemysiawka mit bekanntem Eau 
de Cologne - Geruch der „Przemy- 
stawka“ erfrischt und erhält den Teint 
jungendfrisch und zart. 

Fleurs de Stambul, Seifenkörper in 


bester Qualität, starker, schwüler, 


Preis pro Quartal 3 Kl. orientalischer Geruch. 


. Original mar nit Firma eruh Žak, Parfümerie u. Sellenfahrik 
Verband für Handel und Gewerbe 1 (vhoit NN 


Evangeliſche, erſtklaſſige 
POZNAN, ul. Skosna 8. 


ETC ? pe Köchin 


Won Den 9 auslehtet din) 


Achtung! 


+, 
* 


Wenn Sie über alle Wirtschaftsiragen |‘ } 
gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tägig. 


beſſeces M 


oder einfache Wirtin, | = 
die gut u. ſparſam kocht, In 


Gehalt. Angebote unter Ne. 
1553 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
far 2 Knaben von 10 und 9 Jahren (Quinta- und Sexta- 
pensum). Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 


a ev., Mid f en 
Wendortt, Rybieniet, Bow. Gnezne 


Ledde pow. Gniezno, I. fri. Landhaushalt geju 
„„!!! y Zeugn. u. Gehaltsang. u. D. 
[Geſucht zum 1. September en | 1551 a. ff d. BL 
is N 11 dt. i SGeſucht evangeliſcher, beider 
Landesſprachen mächt., lediger 
m | eyanyelisehe Lader I fer Il 1 
beamter, 


fördern Sie daher sofort von unseren für 2 Kinder im Alter von 7 Jahren. 
Ortsvertretern oder von uns direkt 


Aufklärung und Beratung über zeit- 


Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und möglichſt rl an 


nur für praft. Landwirtſchafts⸗ 
betrieb. Angebote unter Nr. 
1552 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


gemässen Versicherungsschutz! 1. September jungen Beamten OA MAX: 
7 Seifurth, Strzeszkl, p. Srodu. 


Rzeczypospolitej 9 


| — x Hemer | 


É 1 l 
Migemeine Versicherunsgeselschalt J S gejudt . e Anlang 9% Uir 
Tow. Akc. w Tezewie. | Bornio 0 Eleve gejucht. g. Hinten u. ö der vornehme 


Geschäftsstelle für dieWojewodschaft Poznan 


lis enanswall] Auwa Preise! 5 e, , e, 


Kammgarne, Gabardine, Tuche, 2 
englische Reitkorde, Manchester, geeignet 


zu Wagenbezügen. Erstkl,Fabrikaie. Billigste Preise! 
u En der Läden ohne se 


Pfeiffer, Das Rudern 0.75 
r Fußball⸗ 


Alvensleben, Liebes⸗ 


4 


Gummi-Mäntel 
. Joppen 
r 


li. 
„ 


2 


TIERA T. 


Il 


ENSRANDERARENERSAUREERERTANERSSERNEEPUEEENNRENNRAURHNNANGTURanEnEnun 


Kabarett 
Morsfim Roupe 


Tel. 3369. P@xrnanda, Kantaka 8/9. Tel. 3369. 
T. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Jeden I. und 16. d. Mas. 
Frogrammmm- Wechsel. 


Mässige 
Beginn 10.30. Dancing ? 8 


Preise ! 


Wirtihaftsbeamter 


(Reichsdeutſcher), 37 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. 
Stellung als unverheirateler Beamter, evtl. wo jpätere 
Verheiratung geft. wird. Gefl. Off. u. 1555 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb 


sa Verkaufe Villa -4 


6 Zimmer und Nebengelaß in Swarzedz mit großem TA 
garten und allem Komfort, freie Wohnung etc., billigſt. Gefl. 
Offerten unter 1554 an die Geſchäftsſtelle dieſes Mattes. 


Lanz/seher Dampiiresehgat, 


LUD ag LH) MT 


Lokomobile 5 Alm., gut erhalten, 


D eee eee eee ene eee eee 


| RR" preiswert zu verkanien. Em 
Angebote unt. S. F. 1556 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
—ND——— u o 


Mile 


Zar Ansehaffuny empfohlen! 


Sogleich lieferbar: 


ingstorff, Gartenbau 
Peg ac een 2.50 


Kannen 
~“ Hihler 


Wie angele ich m. Erfolg 0.75 Wirtschaftliche Geräte 

Die Tanzkunſt, Golom. 1.50 | Pergamentpapier (echtes) 
gadwig, Am Bienenſtand 1.50 tür Molkereien salzimprägnlert. 
Meier, Prakt. Bienen- iż. H. Jan Markowski 


meiſter . Goldm. 2,00 
geimenfiotl, Obſtbau⸗ 


pflege 1.50 
Biana, Geflügelzucht geb 2. 00 


Poznań, Mieläyiskiego 23 
Telephon 52-43 


D 


Zu Exportzwecken kaufen 
wir jedes Quantum neuen 


zo ROGGEN o 


ſport 9 
Sport⸗Album, Leicht⸗ 
. geb. 


0.90% Wintergerste 
Alb Der Men f 
2 Geſchlecht f 1.20 Raps, Rübsen 


Senf, Weissklee 


u. erbitten grossbemusterte 
0.75 Angebote. 


Gustay DAHMER, 
Samen- und Getreide-Expori-Gesellschaft 


Bürger, Blumenſprache 1.00 


briefſteller 
bar in Zloty 

nach Scpläfelsant, nach 

auswärts mit Portoberechnung. 
Buchhandlung der 


Au 


ve solide a 


® Rendant, ® 


ledig, Anfang 30 er, evangel., perfekt im Polniſchen, 

langj. Praxis, bilanzſicher, routinierter Kaufmann, 

15 1 geftü ipt auf prima Zeugniſſe und Referenzen. 
. 10. 1926 oder ſpäter 


Poznan 3, ul. Zwierzyniecka 13. 


[ Telephon Nr. 6479. 


Drukarnia Concordia 
Sp. Akc. 


Poznah, ul. Zwierzyniecka 6. 
Wir kaufen große Posten 


Qintergerste 


DANZIG 
Tel. 1789, 5785. Telegr.:Samendahmer 
Gegründet 1891. 


Suche Titigkeit 


als ſtaatl. anerk. Kranken · 
pflegerin, einſchl. Wochen⸗ u. 
Säuglingspflegerin, geſtützt auf 


Teppiche, bäufer, Linoleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten Spezialgeschäft 


Poznanski Stud Dywand 


Tel. 37-49 Poznań, ul. Wrocławska 20 Tel. 37-49. 


Alleinſtehender Herr ſucht zu bald oder ſpäter 


Mal von 2—4 Zimmern 


mit Küche und I in bequemer Lage. N mit u, 
~ Bebing. (Vermittler verbeten) unt. 1549 a. d. Geſchſt. d 


Original 


schwedische 


Getreidemähmaschinen 


WESTERAS 


Original Deering dine 


Pferderechen 


gegen zinslosen Kredit. 


Jöze Nitsche Maschinen 


> Fabrik 
Tel. 17-29. Poznan, Wjazdowa8. Tel. 17-29 
? (vis-à-vis Posener Universität). 


. sm Verſchiedenes Í 


| 


anderweitige Stellung. 


j| Gefälige Angeb. unter R. 1432 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
— — — a ent 


ne en | 


— 

Ein Far re ar Jene e 
mer zu Bürozwecken zu ver⸗ 
mieten. Angebote u. Nr. 
1546 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gutſituierter Herr ſucht 
2 ſehr gut 


möbl. Zimmer 


mit aller Bequemlichkeit Mitte 
der Stadt. Offert. mit Preis 
u. näheren Angaben unter Nr. 
1548 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Elegantes Herrenzimmer 
in Jerſitz bei Dame 

zu vermieten. 

Müller, 

Grunwaldzka 25 


Poznan, 


Bildſchöne, junge 


Schäferhunde ae 


Poza, Piotra Wawrzyniaka 17. 


ik 


leichte und 
Qualitäts-Marken, 
in reicher Auswahl 
bieten 


NYKA & POSEUSINY Rs 
Weingroßhandlung 17 

Poznan A 
ul. Wrocławska 33/34. 
Telephon 1194. 8 


Aeltere, he Wirtin ſucht 
Stellung zu ſof. od. 1. 8. ya! 
u. 1550 a. d. Geſchäftsſt. d. W. 
Junge 


Zunge, Bulsſekretärin 


mit allen vorkommenden Ar⸗ 
beiten beſtens vertraut, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, entſpr. Stellung. 
evtl. auch Stadt Poſen Pa 
unter 1522 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Adminiſtrator, 

41 J. alt, verh., ohne Kinder, 
der poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, Abſolv. 
des landw. Seminars, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellun ſucht. 
geſtützt auf gute Beugnie 
und Empfehlungen, ſelbft. 
Stellung ab 1 10. evtl. früher. 
Off. u. 154 4a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 

Burſche, 17 J alt, eval.,d. 
deutſch. u. poln. Sprache in Wort f 1 
u. Schrift, ſowie Maſchi u en⸗ 
ſchreiben mächtig ſucht Stellung | A 
im Kontor. Angeb. unt. 1545 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Mantel 14 zł, Luftpumpe 
Axl, edale 5, 50 zt Glocke 
1 zi, Lenkstange 6 zl, 
Firu 5 gr, * r 
KI, Bremse 3,50 zł 
KROMC ZYNSKI, 
Poznan, Aleja Harsinkowskiego 5. 


ab allen Stationen u. erbitten 


Fahrräder 195,00 21. 


Raps und Rübsen gute Empfehl. Anfr. erb. an 


Geſchw. ampe, Leſzuo, 
ul. Wſchowska 16. 4 


Kontoristin 


(perfekte Stenotypiſtin) 


wt Sfellung 


ver ſofork. Angebote unter 


bemusterte Angebote. 
Wir offerieren prima 


Sioppelrühensanen 


zur prompten Lieferung 


Gustav Dahmer, 
Samen- und Getreide-Export 
Ges. Danzig. Gegr. 1891. 


Vierka-Weinhele, 


Wa Gärrohre, Spuude ge- 
loent, Vorsehriften- 

bücher, Fiaschenlack, 
G Korken, sowie sămti. 
© Artikel für die Ein- 
machezelt empfiehlt 


i Drogerie „Universum“ 
Si zn Fr. 3 8. 


1536 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


ä — in 
allen Stärken und Tape- 
zieren ſowie Sattlevartifel | | 


mpfiehlt Firma Dast basi Radi] | 


"m. PIECZYNSKI 
Poznań, en IE, 


mit dem Mann feiner Angebeteten Streit und ſchlug ihn nieder. 


to 


— 


Fürchtet Euch nicht! 


Im „Kurjer Poan,” leſen wir in Nr. 324 vom 17. Juli: 
„Unſer Gdinger Berichterſtatter ſchreibt: ürchtet Eu 
nicht, Ihr Leſer, weil der Völkerbund ſich für de aus 
ejitert hat. Das war nur eine ſogenannte Waſſerkom⸗ 
mi]Tton, die nach oberflächlicher Pefeng des Standes unſerer 
Binnenwaſſerwege am 7. Juli nach Gdingen kam. Yn der offi- 
stellen Fr Nena hieß es, daß die Kommiſſion um 9 Uhr bor- 
mittags in Gdingen eintreffen werde. Zu dieſer Stunde kam der 
Staroſt aus Wejherowo mit einem Delegierten der Wojewodſchaft 
und Vertretern der Ortsbehörden. Im Hafen wartete das Re⸗ 
gierungsſchiff Urſus“. Die Delegierten trafen aber nicht 
em und ert am 10 Uhr wurde vom Hafenrat in Danzig die tele⸗ 
phoniſche Meldung „gegeben, daß die Kommiſſion gegen 11 Uhr 
1 werde. In Wirklichkeit kamen fte ert nach 
en t. ©o lange haben die Vertreter der örden im Safer 
5 05 warten müſſen. Wie fih ſpäter herausſtellte, hatte ſich 
* ie auf Einladung des Hafenrates zu einer diele Ta 
3 — in Warſe Danziger Batens begeben, obwohl dieſe in 
Sie in Warſchau aufgeſetzten Programm nicht vorgeſehen war. 
mén 2 angeblich auf Grund von Weiſungen des Außen ⸗ 
d 5 s, ſicher auf Veranlaſſung Danzigs, 
as keine Gelegenheit vorübergehen läßt, bei der es für einen 
Hafen Reklame re kann. Unwillkürlich drängt ſich die ay 
auf, woran unfer Außenminiſterium gedacht 2 und weshalb 

es ſich wegen der Aenderung mit Danzi 
bindung fete, ſtatt den Gedanken zu faſſen, die örden in 
Pommerellen und dingen, die drei Stunden auf die Ankömm⸗ 
linge warteten, zu informieren. Die Antwort kann nur ſo 
lauten, die Regierung ſtändig mit Danzig koket - 
tiert, deſſen Wünſche für fie maßgebend find, ER fein 
Wille geſchehen, während die polniſchen Beam⸗ 
ten in der Sonne braten und Zeit berſäumen 
können, um jo mehr, als fie fih ſicherlich zu einem Prote ſt 
gegen ſolche Behandlung nicht aufſchwingen werden. Alle 
e Miniſter, die hierher kamen, haben 8 daß der 
en in Gdingen die wichtigſte Frage für 
hat ſich ſcheinbar nichts grundſätzlich geändert. Es find biele Worte 


in Ver⸗ 


S aber die Taten ſind bisher et gar E ür den 
anziger Hafen hat Polen Geld für Gdingen 
nicht. (1) Hat uns die Geſchichte eigentlich etwas gelehrt? 


Zdzislaw Debicki weiſt in feiner a 1 über das 
Rummels „Gdingen, der Hafen Polens” auf das Vorwort 
dieſes Buches hin, wo von der Notwendigkeit die Rede * pon jeder 
Pole ſeine Pflicht gegenüber der Meeresfrage en könnte. Es 
fich darum, die Meeresfrage aufhört, gefühls⸗ 
1170 delt zu werden, ſondern daß man fie vielmehr als 
4 t A 


mäßi 
i t auffaßt, die große Hingabe erfordert. 


eine P 


Tragödie. 


Heirat mit dem Mörder des Gatten. — Untergang einer 
Hochseitsgeſellſchaft. 
(Nachdruck verboten.) 


geradezu unfaßli i in N I 
Fear , 


nder, und obwohl fie ihren Mann nicht liebte n 
5 wurde, wollte ſie der Kinder wegen ihn nicht ver⸗ 
è hei die völlige Hl eit, mit 
der er dieſer Tatſache gegenüberſtand, raubte dem Geliebten lang⸗ 
ernun in einer er 


Der Frau war ni 


‚fie um diefe Tat borher 
gewußt, p Myo ben angeſti 
nahm er Schuld auf ſich, und 


fo ward fie freigeſprochen. wah- 


5 


A 
nd im Haufe der Braut ftakt, wo man eine g 
i tte Die Feſtſtimmung, die 

lichen Gründen nicht einſtellen wollte, wich bald einer ungeheuren 
Ausgelaſſenheit, da man wohl mit Gewalt ſich über die peinlichen 
Momente hinwegſetzen wollte. Trotzdem hier ſchließlich ein Mörder 
fob, der die Frau des Erſchlagenen ehelichte, troßdem eine Frau 

Mörder ihres Gatten zum Manne nahm, die Söhne 
des Ermordeten an der eit teilnahmen, konnte man zum 
Schluſſe von einem direkt fidelen Feſt ſprechen. 

Da griff das Schickſal ein, das nicht wollte, dieſe beiden 
en vereint würden, und ließ mitten reich ko a 
die Zimmerdecke einſtürzen, die alle Feſtteilnehmer unter ſich be⸗ 

„Nach ſtundenlangem Arbeiten zog man als Tote die Braut, 
Nets hne, deren Frauen und Kinder und nie anderen Hoch⸗ 
8 e hervor; allein, einſam und verlaſſen ſaß unverſehrt nur 

icht [perah aa auf feinem Platz, halb irre vor ſich hinſtarrend, 
ni greifend, daß das Leben, Bagno und das Schickſal ihm 
nichts anhaben konnten und daß er nicht einmal ſterben durfte, 
um mit der geliebten Frau auf immer vereint zu ſein. 


00 —.. ᷑᷑—?!:!:.—.— — 

Aus Stadt und Land 

; ; + 
Pofen, den 22. Yuti. 
An die deutſche Bevölkerung f 

von Poſen und Umgebung. 
Jahres hauptverſammlung des 
Landesverbandes deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen“ am 3.—5. Juli 1926 in Poſen ſind 
uns während der Tagung und nachher ſo unendlich viele Beweiſe 
herzlichſten Entgegenkommens aller Bevölkerungskreiſe zuteil gea 
worden, daß es uns nicht möglich if, jedem Einzelnen zu danken. 
Es fei uns daher geſtattet, auf dieſem Wege allen denen gegenüber 
unſern tiefgefühlteſten Dank zum Ausdruck zu bringen, die zum Ge⸗ 
lingen der Tagung beigetragen haben. Insbeſondere danken wir allen 
Mitwirkenden beiden geſelllgen Veranſtaltungen 
wir danken weiterhin der deu tſchen Preſſe für die überaus 
intereffierte Teilnahme und Berichterſtattung, ſowie allen den grar 
Bürgern, die in uneigennügigiter Weiſe Quartiere für die ſo 
zahlreichen Gäſte bereitgeſtellt hatten. 

. ſind Beimgeept: von der Tagung mit dem Bewußtſein von 
Herzen kommende und zu Herzen gehende Gaſtfreundſchaft genoſſen 
zu haben, und mit Freude konnten wir feftftelfen, daß auch die 
Poſener Elternſchaft eins iſt mit der Lehrerſchaft im Wirken für 
unfere beulſche Schule. Wir geben daher unserer Hoffnung Ausbrud, 


Anläßlich dee r 


en fei, aber es 


auch 


daß Elternhaus und Schule 
werden zum Segen der deutſchen Schule in Polen und des deutſchen 
Lehrerſtandes und zum Segen unſerer Heimat. 
Bromberg, den 15. Juli 1926. 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß. S 
Jendrike. Prof. Gredi ý. Hopp. Schaube. Urban. 


Die Auszahlung der annullierten Anſiedler. 

Wie uns das Bureau des Senators Has bach in Poſen mite 
zuteilen bittet, findet die Auszahlung der erſten 250 
annullierten Anſiedler im Laufe der nächſten vier 
Wochen ſtatt. Weitere 250 Anſiedler werden vorausſichtlich An⸗ 
fang Oktober ausbezahlt und eine dritte Gruppe in derſelben Zahl 
bor Jahresſchluß. 

Es wird gebeten, das Bureau durch Anfragen, dieſe Auszahlung 
betreffend, nicht zu belaſten. Die Erledigung erfolgt nach 
der Reihenfolge der eingegangenen Unterlagen. 


Juli 1926. 
Ja, der Mai, der war verregnet, 
Und der Juni war es auch. 
Doch es hat ſich jetzt ereignet: 
Petrus ſchloß den Waſſerſchlauch. 
Kannſt den Wanderſtab erfaſſen 
Nach des Tages Müh und Laſt; 
Kannſt den Schirm zu Hauſe laſſen, 
Wenn du einen ſolchen haſt. 
Nur der Sonne Strahlen ſchießen 
Jetzt auf unſre liebe Erd', 
Daß des Schweißes Tropfen fließen, 
Was den Menſchen wieder ſtört. 
Wieder fängt er an zu fluchen, 
Denn er ſchimpft um jeden Preis; 
Einen Grund tut er ſchon ſuchen, 
Wenn es kalt tft oder heiß. 
Ja, der Menſch iſt nie zufrieden, 
Immer iſt was bei ihm los; 
Darum wird er auch hienieden 


Glücklich erft als Erdenkloß. 
Oskar Dreſcher. 


Der Staatspräſident kommt nach Bromberg? 

Der Vorſtand des Bromberger polniſchen Rudervereins hat vom 
polniſchen Verband der Rudervereine in Warſchau die Mitteilung 
erhalten. daß zur diesjährigen allpolniſchen Regatta. in der die 
Meiſterſchaft Polens zum Austrag gebracht werden ſoll, und die am 
8. Auguſt d. Js. ſtattfindet, wahrſcheinlich der Staatspräfident 
Moscicki erſcheinen wird. Der Staatspräſident hat auch vere 
ſprochen, eine Ehrengabe für das Rennen der Achter um die Meiſter⸗ 
ſchaft auszuſetzen. 


Erſt Krankenkaſſenbeiträge, dann Löhne. 
Eine wichtige Entſcheidung hat vor einigen Tagen die Danziger 
Strafkammer in ſeinem Berufungsverfahren getroffen, in der der 
Gutsbesitzer Bries korn aus Gemlitz wegen Vergehens gegen das Ber- 
ſicherungsgeſetz, weil er die fälligen Krankenkaſſenbeiträge ſeiner Leute 
nicht an die Kaffe gezahlt hatte, zu 300 Gulden Geldſtrafe verurteilt 


ihm wurde. Bries korn befand fih in bedrängter Lage, zahlte wohl feinen 


Leuten zum größtenteil die Löhne, war aber nicht zugleich in der 
Lage, die Krankenkaſſenbeiträge zu zahlen. Das 
bei der Entſcheidung des Reichsgerichts, nach der für jeden Arbeit ⸗ 
geber an erſter Stelle die Verpflichtung zur Bezahlung der Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge beſtehe. Der Lohn darf erft gezahlt werden, wenn diefe 
Beiträge davon gekürzt find. 11 
Es iſt dies eine ſehr wichtige Entſcheidung und iſt für den Fort 
beſtand und das gute Zunktionieren der Krankenkaſſen von größter 


Bedeutung, denn wie kann eine Kaffe allen ihren Verpflichtungen 


prompt nachkommen, wenn, wie es hier und da vorkommt. nicht nur 
einzelne Gewerbetreibende mit Tauſenden Bloty Krankenkaſſenbeiträge 
im Rückſtande bleiben und auch gerichtliche Verurteilungen und 
Pfändungen nichts helfen. Nur bei pünktlicher und reſtloſer Ab⸗ 
führung der Beiträge wird und kann die Kaſſe im Stande ſein, ihren 
Mitgliedern die Kranken⸗, Unterſtützungs⸗ und ſonſtigen Gelder 
pünktlich zu zahlen und dann aber auch. was ebenſo wichtig ift, den 


entgehen.] Kaſſenärzten ihr Honorar und den Apotheken ihre Rechnungen. 


X Der Telegrammverkehr nach Danzig. Die Generaldirektion 
und Te ie benachrichti 


me nach der Danz 

nach dem Tarif für Aus⸗ 
len find, ramme aber, betreffs 
a a a ae 
mme n dem für ee en 
Kein militäriſcher Ernteurlaub. Das 


niſterium für 
Heeres angelegenheiten teilt mit, daß in dieſem Jahre nie 5 5 


Urlaub gewährt wird. Alle an das Miniſterium für Heeresweſen 
En ahnt. Militärbehörden gerichtete Urlaubsgeſuche bleiben un⸗ 
er 

X Herabſetzung des Zinsfußes. Der Verband der Banken in 
1 den Mindeſtzinsfuß für Einlagen (Depofiten) auf Grund 
einer Miniſterialverfügung auf 8 Prozent herabgeſetzt. 

X General Soſukowski verläßt heute. Donnerstag, die Klinik 
des Profeſſors Juraſz und begibt fih, wie der „Goniec Wlelko⸗ 
polski“ erfährt, auf fein Gut Porazyn zur Rekonvaleszenz. 

X Die Ingenieur⸗ Diplomprüfung der Landwirtſchaſt haben be⸗ 
ftanden Jerzy Dmochowski aus Sosnowiec und Frl. Bofja 
Kolbuſzewska aus Przemysl. 

X Aus der der Wohnungsnot. Der Magiſtrat gibt 
bekannt, daß ſämtliche 192 Wohnungen in 12 von der Stadt in 
Glewno gebauten um 


ohnhäuſern beſetzt find. Weitere 
Bewilligung foler Wohnungen bleiben unberüdfichtigt. ö 

X Haftentlaſſung. Der in Sachen der Eiſenbahnerpenſtonskaſſe 
verhaftet geweſene Baumeiſter Sowinski ift, wie der „Kurſer“ 
meldet, gegen eine Kaution von 150 000 21 run ige worden. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend der ul. Eukaſze⸗ 
wicza 9 (fr. Zeppelinſtr.) zum Auspumpen eingedrungenen Regens 
waſſers aus einer Kellerwohnung gerufen. 

XK Beſchlagnahmte Diebesdente. Zwei hieſigen Ladendiebinnen 
wurden folgende Sachen abgenommen: ſe 3 Meter Zephirſtoff mit 
blauen und mit ſchwarzen Streifen, 3 Meter dunkelblauer Mufeline, 
2 Paar Damenſtrümpfe. Die Sachen können im Zimmer 37 der 
Kriminalpolizei Ya A werden. 

X Diebſtähle. ſtohlen wurden: in der Nacht zu geſtern aus 
einer Wohnung in der ul. Mickiewicza 3 (fr. Hohenzollernſtr.) nach 
dem Einſchlagen einer Scheibe 1 aſchgrauer ommerüberzieher, 
1 iber intermantel, 1 dunkelgrauer Anzug, 1 ſchwarzer Rod, 
1 filberne Uhr, Hemden und Taſchentücher im Werte von 800 zł; 
einem Durchreiſenden Jean Chambelan aus Chaillon in Frankreich 
auf dem Hauptbahnhofs eine Brieftaſche mit einem franzöſiſchen Reiſe⸗ 
paß Nr. 3907, ausgeſtellt in Lille, Militärpapieren vom Bezirks kom⸗ 
mando Gneſen und einer Fahrkarte 3. Klaſſe von Poſen nach Lille; 
aus einer Wohnung in St. Roch durch Einſchlagen der Fenſterſcheibe 
aus einem Korridor ein brauner und ein dunkler Wintermantel, eine 
Joppe eine graue Litewka im Werte von 100 zł. 


»ofener Tageblatt. 


uch jernerhin Hand in Hand gehen 


Gericht beharrte aber Sa 


gte alle Poſt⸗ und Tele- übu 


Beilage zu Nr. 165. 
Vom Wetter. | Reg Ä 


Nach heftigen Regengüſſen während des ganzen 
geſtrigen Tages, die fich abends gegen 8 Uhr zu einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen verdichteten und Ueberſchwemmungen verurſachten, ſo 
daß die Feuerwehr wiederholt gerufen werden mußte, um aus den 
Kellern die Waſſermaſſen zu entfernen, waren heute, Donnerstag, früh 
16 Grad Wärme. s 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, früh 41.04 Meter, gegen + 1,08 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen njw, 


den 25. 7.: Radfahrer⸗Verein Poznan, 7 Uhr vorm 
5 505 nach Kolmar —Uſch. Rückfahrt 
ahn. 


Sonntag, 


Kaution erhielten ſie dann eine ee — aber 
ehen, nachdem er 


ag Beſitzer gewechſelt. Fräulein Grabinsta verkaufte es 
rikaner ſein. Das Gut Hat feit der politiſchen Umgeſtaltung feinen 


+ Goſtyn, 20. Juli. Schätzenkönig wurde der Kaufmann 
Antoni Mankows ki, 1. Ritter der Staroſt Dabinski, 2. Ritter 
Antoni Gulias ki. — Der Schulleiter Winkler it in den 
Ruheſtand getreten; fein Nachfolger ift der Schulleiter Kacz⸗ 
marek aus Alt⸗Kröben. 

„Kolmar, 21. Juli. Ein wolkenbruchartiger Reger 
ging am Donnerstag nachmittag über den nördlichen Teil unſeres 
Kreiſes an der Netze hernieder. Der Regen ſetzte die Gehöfte und 
Stallungen unter Waffer, und der Gewitterſturm brach junge Bäume 
um. Auf den Wieſen, die ſchon etwas übertrocknet waren, ſtand 
wieder das blanke Wafer, wozu auch der hohe Waſſerſtand in der 
Netze beiträgt. 


Walenty Rog 
Arm bis über 


Hunde 

Erlaubnis und Einwill 
| Tloki ertrank bw. 
der Arbeiter Wojkowiak im 


— 


ders 


ang. Im Net hing ein 98 Pfund Wels, der 


20. Juli. Die — 5 Fleiſchermeiſter haben 
am Sonnabend einen ſogenannten tillen Streik infgentert, 
um höhere Preiſe zu erzielen. Der Streik ijt aber im Sande ber- 
laufen, weil die Vevsllerung bei der Fülle von Gemüſe, Obft, 
Pilgen uſw. auch ohne Fleiſch auskommen kann. 


Aus dem Gerichtssaal. 


wegen 5 
ten Raubes im 


ferner zu 


zu einem Jahr Zu thaus, 
dauerndem ü i Der 
um Tode 1 


der bürger í 
Sen das Urteil weinend auf, während 
rau Jagoda „Wie das „Konitzer Tagebl.“ hört. hat den 
Verteidiger Berufung eingelegt. 


* Grandenz, 
Dienstag vor dem 
die in der Nacht zum 
Reſtaurateurs Strehlau 
Lauterborn. Angeklagt 


We ſe 1 Erſt nach 9 
mittelt. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
reitag, abends 7% Uhr. 


Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 
10 ud mit Predigt, nachm. 4% Uhr mit N e 
Sabbathausgang 9 Uhr. Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchl. 


Lehrvortrag, abends 7½ Uhr. ) 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Minha. 


Wellervorausſage für Freitag, 23. Fmi. 


= Berlin, 22. Juli. Vorübergehende Beſſerung des 
Wetters, aber noch ziemlich kühl. 


Spielplan des „seatt Wielli“. 


Donnerstag, d. 22. 7.: „Tereſina“. 

Freitag, den 23. 7.: „Die Puppe“. (Ermäßigte Preiſe.) 
onnabend, den 24. 7.: „Cavalleria Ruſticana“u. „Bajazzo“ 

Sonntag, den 25. 7.: „Tereſina“. 

Montag, den 26. 7.; „Aida“. 


Nr. 165, 


Die Hoehkonjunktur in der ostober- 
sehlesisehen Montanindustrie. 


Von Dr. Fritz Seifter-Bielitz, 


Polnische Wirtschaftskreise führen die anhaltende Besserung 
des Ziotykurses zum großen Teil auf die zunehmende Aktivierung 
der polnischen Handelsbilanz zurück, die im Monat Juni, in einem 
sonst schwachen Monat, einen Exportüberschuß von ungefähr 
80 Millionen aufweisen. konnte, An ihr hat der Kohlenbergbau, 
der seit Beginn des englischen Streiks eine seit Jahren nicht mehr 
beobachtete Hochkonjunktur in bezug auf das Ausfuhrgeschäft 
erlangt, überragenden Anteil. Infol niedriger Preisgestaltung und 
begünstigt durch vorteilhafte Frachtsätze ist der polnische Bergbau 
zurzeit in der Lage, in hohem Maße an der Brennstoffversorgun 
Englands und der nordischen Länder teilzunehmen und den au 
diesem Wege herein kommenden erhöhten Zufluß vollwertiger 
Valuten der Bank Polski zur Verfügung zu stellen. In den letzten 
Tagen hat die ostoberschlesische Industrie der polnischen National- 
bank aus dem Maiexport den Betrag von 1 750 000 Dollar, aus dem 
Junjexport den Betrag von 2250000 Dollar als Exportvaluten- 
Eingänge abgeliefert. Man verspricht sich für den Monat Juni 
einen noch erhöhten Zufluß von Fremdvaluten, da die Kohlen- 
ausfuhr von Tag zu Tag zunimmt. Angesichts der über Erwarten 
günstigen Entwicklung des Exportgeschäftes ist das Hauptinteresse 
des Bergbaues zurzeit vorwiegend auf-Lieferung von Ausfuhrkohle 
konzentriert, besonders schon aus dem Grunde, we die Industrie 
auf diesem Wege schnelle Bezahlung in Devisen erhält, während 
sie ar Inlandsabsatz meist Wechsel mit längerer Laufzeit annehmen 
muß. 

Die Lieferungen nach Italien sind in der letzten Zeit in den 
Hintergrund getreten, da die hohe Fracht erheblich auf die Preise 
einwirkt. Dagegen werden gegenwärtig größere Mengen nach Jugo- 
slawien verfrachtet, da der Absatz nach diesem Lande zurzeit für 
die polnische Kohlenkonvention frei ist. Von Jugoslawien aus wird 
die Verfrachtung auf dem Wasserwege nach Ungarn weiter geleitet. 
Besonderes Interesse verdient der Abschluß der in Kattowitz ge- 
führten Verhandlungen zwischen der sowjetrussischen Handels- 
vertretung in Warschau und dem ostoberschlesischen Kohlen- 
syndikat auf Lieferung von 500 000 t Kohle. Diese Kohle soll für 
die Leningrader Industrie und für die Eisenbahn bestimmt sein, 
Vor allem dürfte die Kohle für die metallurgischen Werke im Lenin- 
grader Industriebezirk Verwendung finden, für die der Bezug von 
Kohle aus dem russischen Donez cken wegen der weiten etwa 
1500 km betragenden Eisenbahnentfernungen nie besonders rentabel 
war, so daß die Werke ihren Kohlenbedarf schon von jeher zum 
großen Teile in England decken mußten. Durch die Unterbrechung 
in der Zufuhr englischer Kohle dürfte der polnische Kohlentrans- 

rt nach Rußland einen größeren Umfang annehmen. Die Lie- 
erung soll in den Monaten Juli bis November d. J. erfolgen. Die 
Transporte sollen größtenteils auf dem Wasserwege über Danzig 
und Stettin erfolgen. Da aber während der Dauer des englischen 
Streiks der Transport über beide Häfen wegen ihrer Überlastung 
auf Schwierigkeiten stoßen dürfte, wird die Möglichkeit erwogen, 
die Lieferungen auf dem Bahnwege über die polnisch-russischen 
Orenzübergänge zu verfrachten. in den letzten Tagen hat die pol- 
nische Kohlenindustrie überdies sehr bedeutende Auftr aus 
England erhalten, 
stehenden Land- 


sich an die lettländische Eisenbahnverwaltung mit der Frage ge- 
wendet, ob die lettländischen Bahnen in der Lage sein werden, im 


Laufe von zwei Monaten Kohle in der Höhe von 200 000 Tonnen, Ja 


die für England bestimmt ist, ohne Schwierigkeiten zu befördern. 
Eine aus Mitgliedern Polens und Lettlands bestehende Kommission 
hat den Eisenbahnknotenpunkt des Rigaer Hafens besichtigt und 
festgestellt, daß bei der Versendung der Exportkohle über Riga für 
den Transport keine Schwierigkeiten zu befürchten sind. Pol- 
nische Kohle wird also täglich auf den lettländischen Eisenbahnen 
transportiert werden, wobei täg 
W. s verladen werden. Die — phr ad Ver 
ländischen Häfen erfolgen und schließlich werden eng pfe 
nitt hohem Tonnengehalt die Beförderung nach England über- 
nehmen, 


Die von der dentschen Reichsbahn für den Durch- 
laß polnischer Kohlentransporte nach Stettin und Hamburg vor- 
übergehend eingeführten * sind wieder aufgehoben 
worden. Es werden wieder nach Ham g zwei bis vier polnische 
Kohlenzüge, nach Stettin acht Zü lich durchgelassen. Die 
seinerzeitige Maßnahme der 3 ichsbahn war natürlich 
ausschließlich von technischen Schwierigkeiten diktiert 
worden. Auch der Konflikt zwischen der und den ober- 
schlesischen Kohlenindustriellen, der bekanntlich dadurch verur- 
aor Tinde, daß die oberschlesischen e rint t en 
etzter Zeit gegen den Willen der erung eine I7prozentige 
Preiserhöhung“ für Kohle —.— haben, ist beigelegt 
worden. Die oberschlesische Nane rwe ten hat unter dem 
scheinbaren Druck der Regierung, die alle Kohlenindustriellen 
zur sofortigen Bezahlung der Stewerrückstände aufforderte, die 
letzte Preiserhöhung für Inlandskohle von 17%, Prozent auf 
12), Prozent für Hausbrand, um 7% Prozent für die Industrie 
ermäßigt. 

la derEisenindustrie ist dasGeschäft ruhig. Der Konsum, welcher 
eine Erhöhung der Preise, die nicht eingetreten ist, erwartet hat, 
nat sich vollkommen deckt. In der nächsten Zeit erwartet 
man eine bedeutende Belebung der Bautätigkeit in Polen. Schon 
Anfang Juli wird in Warschau und in anderen größeren Städten der 
Bau von einigen Tausend Häusern beendet. Im Zusammenhang 
mit der Bautätigkeit ist eine gewisse Belebung auf dem polnischen 
Eisenmarkte eingetreten. Es kommen Bestellungen von den Händ- 
lern aus den östlichen bieten sowie auch aus der Posener 
Gegend auf Eisen, Bleche, Nägel, Tür- und Fensterbeschlag. Was 
die Beschäftigung in der ostoberschlesischen Eisenindustrie betrifft, 
so warten die Eisenwerke noch immer auf die ihnen seit geraumer 
Zeit angekündigten Staatsaufträge. Die Vereinigte Königs- und 
Maurahütte ist nach wie vor ungenügend beschäftigt. Das Ein- 
legen von Feierschichten dauert fort. Immer wieder wird darüber 
geklagt, daß speziell die Waggonfabrik der Königshütte nur noch 
wenige Wochen mit Aufträgen versehen ist. Neue Wagen hat sie 
überhaupt nicht anzufertigen, sondern es kommen nur Reparaturen 
herein; auch an solchen mangelt es zur Zeit, so daß eine etwaige 
Schließung der Waggonfabrik erörtert wird. Ebenso wie in der 
Waggonfabrik ist auch in der Räderfabrik sehr wenig zu tun. Deshalb 
wird hier Kleineisenzeug seit einiger Zeit angefertigt und der Be- 
trieb wird überhaupt allem Anschein nach eine mstellung er- 
fahren, damit er einigermaßen ausgenützt werden kann. Zu den- 
jenigen Betrieben, die sehr weni Aufträge haben, gehören auch 
das Preßwerk und die Federgschmiede. Die überschwenglichen 
Hoffnungen, die man auf die Bauzeit gerichtet hatte, sind nicht in 
Erfüllung gegangen, denn solche Eisenprodukte, die für Bauzwecke 
Verwendung finden, haben nur ungenügenden Absatz erfahren. 
Bei der Beurteilung der Geschäftslage muß immer in Betracht ge- 
zogen werden, daß das Absatzgebiet der Hütten lediglich das pol- 
nische Inland ist, das infolge der wirtschaftlichen Not nur mit den 
\allernötigsten Bestellungen herauskommt. Die vier Steinkohlen- 
gruben der Gesellschaft werden in Betrieb gehalten. Die Bismarck- 
hütte A.-G. hat mit Aufträgen der Petroleumindustrie, betreffend 
Bohrröhren usw. (für Rumänien, Südamerika), noch fortlaufend 
zu tun, in einigen anderen Zweigen ist eine gewisse Belebung des 
Geschäftes eingetreten. Früher umfaßte das Absatzgebiet der 
Bismarckhütte die ganze Welt. Wenn es in neuerer Zeit wieder 
‚gelungen ist, die Ausfuhr nach Argentinien, Indien usw. in gewissem 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


folgende Mengen erbringen wird: Weizen 1.5 Millionen Tonnen, 


erwartet. Die Heuernte verspricht wesentlich besser zu werden als 


ladestation wurde gezahlt: Roggen 118 f hol. 23—23.80, Weizen 
rer 25, Mahlgerste 21—22, Roggenkleie 18—19 zł, gewöhnl. 


in Zentralrußland mit 1.29 


pinen: 


Posener Börse. 


22. 7. 21 7. A 
35.00 33.00 ı Dr. R. May I.-V. 


Grade zu erhöhen, so ist das der hervorragenden Qualitätsarbeit 
zuzuschreiben, did die Hütte leistet. Verschiedene Spezialerzeug- 
nisse werden nach wie vor im Inlande abgesetzt. Die Geschäftslage 
der Friedenshütte A.-G. war in letzter Zeit derart, daß sie bezüglich 


22. 7. 21. . 


4 Pos. Pfdbr. alt... ... 29.00 29.00 


des Roheisengeschäftes als gut bezeichnet werden konnte. Was s listy zboä. ex Kup. 8.30 7.98 | Papiern. Bydg. I.-IV. 0.40 — 
Ferromangan betrifft, das im Auslande geliefert wird, so ist eine 8.49 8.10 Sp. Drzewna l. VII. 0.23 
Reparatur des Ofens nötig geworden, die einige Zeit in Anspruch f8 dolar. listy ex Kup. 5.49 5.50 Unja I-III. 5.00 4.60 
nehmen wird. Die Lieferungen werden infolgedessen eine gewisse [5 Po2. konwers. ... 0.41 — — 4% 
„Verzögerung erfahren. Die Aufträge auf Reparaturen von Eisen-|Bk. Sp. Zar. I-X.. 5.00 4.65 Wag. Ostrowo I.-IV. = 1.20 
konstruktionen jeder Art nach eigenen und fremden Entwürfen, — 6.90 Wisła, Bydg. I.-IIl. 425 4.20 
sowie die Reparaturen an feststehenden und beweglichen Dampf- Arkona I. V.. .I. 1.50 4.50 => 
kesseln aller Systeme usw. (die von der Friedenshütte seit einigen | Cegielski L-IX. .... 9.00 — | Wytw. Chem. I- Vl. 0.50 0,56 
"ade besorgt werden) haben sich vermehrt. Die Lage der | Centr. Skór IV. . 10.00 — 0.55 — 
stoberschlesischen Eisenwerke wird im übrigen besonders dadurch 11:09 5 — Fabr. Wyr. Ceram. 7 
gekennzeichnet, daß die Bezahlung für das im Inland abgelieferte C. Hartwig L-VII... 12,50 11.00| Krotosz.-Przysieka $ 
Material meist sehr schwer einläuft, was in den kommenden Monaten | Herzt.-Vikt I-II... 18.00 — I-II. . — 0.79 
kaum besser werden dürfte. Ein großer Schienen-und Kleineisenzeug-| Lubań L-IV. ...... 75. — 12j.Brow. Grodz.L-IV. 0.80 — 


Tendenz: fest. 


auftrag des polnischen Eisenbahnministeriums ist für diesen Monat 
Warschauer Börse, 


vorbereitet. Die Privatkundschaft des Inlandes ist mit be- 


trächtlichen Vorräten versehen und wird voraussichtlich in nächster Devisen(Mittelk.)] 22. . | 21. 22.417 1.2121: 
Zeit nur das Allernötigste bestellen, so daß eine Wendung | Amsterdam . 366.75 | 368.85 Haris 20.90 19.725 
zum Besseren auf dem ostoberschlesischen Eisenwerk kaum anzu- Berlin) 217.17 2186 Prag =- 27.16 
nehmen ist. London... 4,30] 44.61 9 Siano ' 150 1775 
NeuyorK 9.10 KISP red 76.60 f 
Weitere Frankbesserung, ey über London erreakmet. 

Berlin, 22. Juli. (R.) Heute vormittag 10% Uhr wurden Tendenz: schwach, zum Schluß fester. 
an der Londoner Börse 213.50 franz. Franken und 206 belg. Fr. Effekten: SEO rie. 
gegen 224 50 und 214 an der gestrigen Abendbörse gezahlt. 2 80% P. P. Kon wers“, 145 Kop. wegli (Gold). 63.50 64.00 

5 5 5 45.50 45.00] Nobel III. V... 2.35 1.40 

Die polnischen Ernteausstehten. Nach dem soeben veröffent- 6% Pos. Dolar.. 64.00] 34.00 Lilpop I- IV. . .. 0. 76 0.76 
lichten Bericht des Statistischen Hauptamtes ergibt der polnische 6) (583.80 | Modrzejow. I. VII. 2.95 2.95 
Saatenstand für Ende juni folgendes Bild: (nach dem bekannten 10% Poę. Kolej. S.. 140.00 142 [Ostrowieckiel.-VII.] 5.85 | 5.00 
5-Punktsystem, wobei 5 ausgezeichnet und 1 schlecht bedcutet): Bank Polski (o. Kup. 77.00 | 83.00 Starachow. L-VIIL| 1.57 | 1.63 
Winterweizen 3.7 (Ende Juni 1925 3.7) Winterroggen 3.2 (3.7), Bank Dysk. I. VII 6.50 — IZieleniewski I.-V. — — 
Wintergerste 3.5 (3.3), Sommerweizen 3.4 (2.9), Sommerroggen 2.1 B. Handl. W. XI.-XIIlII — — Zyrardow. . . | 9.75 10.25 
(2.8), Sommergerste 3.3 (2.9), Hafer 3.4 (2.7), Klee 3.4 (3.1), Kar- B. Zachodni I- VI. 1.20 1.25 f Borkowski I.-VIII. 0.85 0.80 
toffeln 3 (3.4), Zuckerrüben 2.9 (3.2), trockene Wiesen 3.4 (2.2), Chodoròw L-VIL...| 5.10 5.10 }Haberbusch i Sch | 7.15 7.50 
aan „D’ederungswiesen 3.1 (2.7), meliorierte wet 3.7 (3.2), ] W. T. F. Cukru .. . . 2.65 2.72 [Majewski — 
natürliche Weiden 3.2 (2.3), künstliche Weiden 3,5 (2.6). Danach a nen 8 8 
dürften sich die B der Wintersaaten nicht so gut als Tendenz: anfänglich * We e Omen 
im Vor jahte gestalten. Bas Sommerge treide weist dagegen im Ver- Danziger Börse. ; 
gleich zum vorjährigen Saatenstand eine bedeutende Besserung | Devisen: 22. 7.| 21.7. 22. . 21.7. 
auf. Auch Klee, Wiesen und Weiden werden voraussichtlich zu- Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
friedenstellende Ergebnisse zeitigen. Das Regenwetter der letzten | London 25.035 25.05] Berlin. 123.307 23.563122.447 122.753 
Wochen und die Überschwemmungen haben allerdings in einzelnen 56.05| 57.200 56.55] 56.70 


Neuyork 5.1540 — [Warschau 
Noten: 


6 besonders in Lodz, Warschau, Krakau und Lem- A — Resit 
rg großen Schaden angerichtet, der in den obigen Ziffern noch nicht | London. — — Te | — | — | - | — 
zum Ausdruck kommt. Man nimmt an, daß die diesjährige Ernte |Neuyork | — | — [Polen . 57.18| 57.32 58.68 50.82 


Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) 22. 7. 21. 7. ] Devisen (Geldk.) 
London. 20.397 20.405 Kopenhagen 
Neugork . 4.195 4195 ] Oslo 
Rio de Janeiro .. 0.643 0.645 | Paris .| 9.43] 8.94 
Amsterdam. . . 168.68 168.77 | Prag... 


Roggen 5.1 Mill. t, Gerste 1.5 Mill. t, Hafer 3.1 Mill. t. Eine gute 
Ernte wird vor allem im Posener Gebiet, in Pommerellen, in Ober- 
schlesien, ferner in den Woj. Lublin und Biatystok sowie im Osten 


im Jahre 1925. Der Stand der Hackfrüchte wird gegenwärtig als 


mittel bzw. unter mittel bezeichnet, Brüssel.. . . . 9.63) 9.53 | Schweiz. . 4 . . 81.18] 81.18 
Zum polnischen Spiritusmonopol. Die Ein führung des voll-] Danzig... 81.38 81.37 Bulgarien | 3.04| 3.035 
ständigen polnischen 1 erfolgt, laut einer Verordnung Helsingfors. .. 10.552 10.552 Stockholm .. 112.26 112.31 
im Dziennik Ustaw“ Nr. 67, im Gebiet der Woj. Lemberg am 15. Ok-| Italion ... 13.63 13.68 | Budapest. . 3.872 5.872 
tober d. J. Von da ab dürfen reine Schnäpse in Privatunterneh- Jugoslawien. | 7.412| 7.412 | Wien | 59 59.39 
mungen nicht mehr hergestellt werden. Die Liquidierung der Vor- (Anfangskurse) ‘ 
räte von reinen Schnäpsen, die sich am Tage des Inkrafttretens Effekten: 22. 1.121. 7.1 22. 21 
der Verorüinung in privaten Fabriken und Verkaufsstellen von Ha B RA: 141 143 [A R. 6 137 138.50 
. befinden, soll bis zum 15 Januar 1927 durch- Katiw. gb, 9 999 1314 |ör. Wag, 1% 347 
8 / ` Zen | Laurahütte . . .| 50 51 [Rheinmet. 284| 28 
Zur Finanzkrise in Dan Danzig, 21. Juli. Die be en 4 4 
Finanzsachverständigen des Möller undes n e and ee e eee ee e e 
cobsen (Schweden), die sich in den letzten Tagen in Danzig auf- Reich b Er 285 — ul atzenh | 220 2163 
hielten, um die Finanzlage des Freistaates zu studieren, haben Disch. a - -| 156%] 158 % Hapag. — | 148% 
Danzig wieder verlassen, um sich zu der am 19, d. Mts. in London Farb : Kalt. 125% 117% | Dtsch. BR.. „| 161 | 162% 
stattfindenden Sitzung des Finanzkomitees des Völkerbundes zu Farbenindustrie 252½ 254 | Dise. Com... .| 14734) 149% 
begeben, der auch eine Danziger Delegation, bestehend aus dem Tendenz: schwach, 
Präsidenten des Senats, dem Vizepräsidenten und dem Finanz- Ostdevisen. Berlin, 22. Juli, 2% nachm. Auszahlung 


Warschau 46.58—46.82, Große Polen 46.41—46.89, Kleine Polen 
46 41—46.89 (100 Rm. = 213.58— 214.68 zł). 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Berlin, 22. Jul, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Beauftragung Poincarés mit der 
französischen Kabinettsbildung hat aut die Börse verstimmend 
gewirkt. Die Börse eröffnete deshalb allgemein schwächer. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 22. Juli, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 9.00 zt, Devisen 9.05 gt, 1 engl. Pfund 44.00 zt, 
100 schweizer Franken 175.15 zł, 100 franz. en 18.60 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.60 zł : 

Die Bank Polski zahlte am 21. d. Mts. für Goldmünzen: Fü 
1 Rubel 4.69, deutsche Mark 2.17, österr, Krone 1.84, lat. Einheit 
1.76, Dollar 9.15, Pfund 44.38, türk. Pfund 40,07 hol. Gulden 3.66, 
skand. Krone 2.44, Dukaten 20.85, ein Gramm Fe id 6.07. Für 
Silbermünzen: Für 1 Rubel 3.25, altes Geld rone und lat, 
Einheit 0,71, Gulden 1.98, ein Gramm Feinsilber 0.179. 

1 Gramm Feingold den 22. Juli 1926 wurde aut 6.1101 2 


senator, beiwohnen wird. 
Märkte, 


Getreide. Warschau, 21. Juli. Für 100 Kilo franko Ver- 


37.50, 124 f hol. 36, Einheitshafer 28, Futterhafer 26—27, Brau- 


troh 10 21, loses 6, frisches Heu 12, altes 6—7 21. 

Moskau, 21. Juli. Die Roggenpreise sind in der letzten 
Juni-Dekade bis 4%, niedriger geworden in Zentralrußland von 
1.28 auf 1.23 Rubel im allgemeinen russischen Staatsgebiet um 
3% und zwar von 1.13 auf 1.09 Rubel. Weizen wurde Ende Juni 

Rubel, im übrigen Rußland mit 1.35 
Rubel notiert. > 


Berlin, 22, Juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
ur 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ——, pomm. —.— 
li: 309%, September 271—270%, Oktober 271.50 — 271.00. 


oggen: märk. alt u. neu 190—193, juli 214—213, Sept. 
208 ‚30-205, Okt, 207.50207. Ge r s te Sörhmergerste 196—205, veini (M. P. Nr. 163 vom 21. 7. 1926.) (t Goldzloty gleich 
Futter- u. Wintergerste — neue —.—, Hafer: mark. 1 
200—210, Okt. . Mais: loko Berlin | 45 30 Jen J. 28. 21: fult 1926. (Uberw, Warschau.) London 


1 e 194, Sept. —, 
176—178, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl: fr. Berlin 
38.00—40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 27.25—28,75, 
Weizenkleie fr. Berlin 10.50-10.75 Roggenkieie: 
fr, Berlin 11.40 — 11.50 Raps: 355—360. Leinsaat; 


45.50, Wien 76.25—76.75, Noten 76—77, Prag 368—374, Noten 
363.50 — 366.50, Zürich 56.5, Bukarest 2400, Czernowitz 2450, 
Budapest 7650 — 7950. 

Dollarparitäten am 22. Juli in Warschau 9.10 zł, 
Danzig 9.15 zł, Berlin 8.99 21. 


erbsen: 28.00-32.00, Futteferbsen: 21. „Pè: e Leipziger Messe für Kino, Photo, k, Feinmechanik. 
luschken: 26.50—28.50, Ackerbohnen: 24— 27.00, Rh ino, Photo, Optik, Feinmechani 5 
Wicken: 35.00-37.50, Lupine n: blau 18.00 — 16.50, Lu- Herbstmesse 1926 vom 29. August bis zum 4. statt- 


September 
finden, und zwar wieder in der Turnhalle am Frankfurter Tor. Be- 


i g í Großhandels eine 


Rapskuchen: 14.80—15.00, Leinkuchen: 


Trockenschnitzel: 1070-11, Soyaschrot: 20.40 messe aus allen Kreisen der Industrie und des 

bis 20.90, Portmelasse: —.—. Kartoftelfiocken:lrecht reichhaltige zu werden verspricht. 

22.30 — 23.00. — Tendenz für Weizen: stetig, Roggen: i — 

fester, Gerste: behauptet, Hafer: fester, Mais: behauptet. Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
“Chi > ‚20. Juli. Cts. für 1 bushel. (Weizen = 27.22 K „Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 

Roggen = 25. „Gerste = 21.77 kg, Hafer= 14,51 kg). Weizen: 

1420 er 5 2 14% 149%, De II 125 447 uli Sun - 

142%, September Er , Dez. = , Roggen 

A . nl nee Zum Bezug 
reitet ie 86 V%, . Sir 155 für fi e h 

Sept. 886% Dez. 88, Hafer: weißer oco 2, für Juli itun d i 

e e Unſerer Zeitung durch die Poſt. 
s 77. Frachten nach and und dem Kontinent unverändert. ' 

Vieh und Fleisch. Danzig, 21. Juli. Amtliche Notierungen Vom 15.—25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen auf das 
für 50 Kilo te bendge wicht fr. Danzig: Gezahlt wurde für Ochsen | „Poſener Tageblatt“ für die Monate Auguſt 
von allerhöchstem Schlachtwert 37—40, vollfleischige junge und Ze tember baldigft an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Es 
ältere 32—35, mittelgemästete 23—27, Bullen von höchstem 1 einzeln werden. Der Betrag 


darf auch für jeden 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der POR o 
e e ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. bei 

eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 


leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläffig. 5 $ 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Sehlung gi 1 E Y 5 he ee 
an den Ver oſener e r a 

l. Stwiersuniecka 6 zu leiſten. 20 e 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„J ũ rx Jeitungsbezug“. 


Schlachtwert 36—38, vollfleischige junge und ältere 31—33, mittel- 
emästete 18—25, Kälber prima 60—65, gute 50—56, gute Säuger 
55—30, minderwertige 18—22, vollfleischige Schafe und Hammel 
27—30, mittelgemästete 19—24, Schweine über 150 kg Lebendge- 
wicht 65—68, über 100 kg 61—64, vollfleischige bis 75 kg 55—98, 
Der Auftrieb betrug 304 Rinder, 116 Kälber, 756 Schafe und 1621 
Schweine. Die Tendenz für Rinder und Schweine war ruhig, für 
Kälber und Schafe lebhaft. 

Metalle. Berlin, 21. Juli. Für 1 kg in Rmk. Elektrolyt- 
kupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 
100 kg) 134.25, Raffinadekupfer 99—99.3%, 1,22— 1.23, Original- 
hüttenrohzink im fr. Verkehr 0,68.5—0.69.5, Orig.-Hüttenaluminium 
98—99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.30—2.35, das- 
selbe 99% in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.40 2.50, Rein- 
nickel 98— 990% 3.40 — 3.50, Antimon-Regulus 1.10 1.15, Silber 
zirka 900 fein in Barren 88 ½ 89 1⁄4 Mark für 1 kg, Platin im fr. 
Verkehr 12½ 13% Mk. für 1 Gramm. e 


